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das Hochwaſſer der Weichſel in Pommerellen. 


In acht Tagen wird eine neue Welle erwartet. 


Der Strom. 
Bromberg, 24. Juli. 


Brahemünde und Fordon waren geſtern das Zi 
reicher Bromberger, die den Anblick hea wie 9 00 
ae rer wollten. sn 
Und es iſt tatſächlich ein überwältigender Eindruck, ein 
Ju ütterndes Bild, das der Strom in dieſen Tagen bietet. 
N he lies Breite ergießen ſich die gelblichgrauen 
en über die Ufer. Niedrig und regenſchwer 
si ar dem Strom der Himmel, als trüge er mit an 
ſchaft end, das über das Land gekommen iſt. Die Land⸗ 
p net unter dieſem trüben Himmel eigenartige Züge 
Sorg ot gedudt und verängſtigt, als wenn die bange 
Bejong er Menſchen des überſchwemmungsgebietes ihr ein 
eure Merkmal aufgedrückt hätte. 
ene Bilder. 
a r ein Stück unter Beginn der Holzbrüſtung der 
dahin den bei Asbar in Brahemünde ſpülen die Bellen 
at De Sie reichen Hunderte von Metern weit hinüber bis 
ſtehen Höhen jenſeits des Stromes, auf denen die Pappeln 
anbot. Die Verkaufsbude, die den Badenden Getränke 
ie Welt auf dieſen Höhenzug zurücktransportiert worden. 
erbli e denbüſche find nicht mehr zu ſehen, aber gelegentlich 
hatter par ein Segelboot, das weit hinten, ſcheinbar im 
Weit es Landes, hinter den Sträuchern kreuzt. 
die def er geht die Fahrt nach Fordon zu, der Stadt, 
Oele ſchter früh noch völlig unberührt von der Hochwaſſer⸗ 
der Wei en. Geſtern abend waren die Gärten, die nach 
erſten Kae zu lagen, ſchon ſämtlich unter Waſſer, das die 
a ler erreicht hat. Eigenartig, wenn man eine 
a Fon fährt, die plötzlich im Waſſer verſchwindet. 
geſtern ar r. Anblid, Leute zu ſehen, die auf den noch ver: 
Kartoffel 3 ſicher bezeichneten Landſtrichen die halbreifen 
ber} +A aus der Erde holen. Traurig der Anblick, der 
pfähle r. mmten Koppeln: die oberſten Zentimeter der Holz⸗ 
nere hervor und zeichnen eigenartige Rechtecke in die 
ſeldes 2: Waſſerfläche. Traurig der Anblick eines Weizen⸗ 
Fährkru as gelb und reif aus der Waſſerfläche ragt. Der 
mmer e neben der großen Brücke liegt auf einer kleinen, 
Ott ung einer werdenden Inſel. Geſchäftiges Leben herrſcht 
A alle Hände find bemüht zu bergen, was zu bergen 
ſtehen y den niedrig gelegenen Gehöften in Oftromecto 
: e Gärten unter Waſſer. Die Bäume ragen nur mit 
¿duen hervor 5 
nung. t Senſationen erwartet, kommt nicht auf ſeine Rech⸗ 
ud: ¢ ber die Fahrt hinterläßt dennoch einen tiefen Ein⸗ 
der, e entſteht weniger durch das Ungewöhnliche der Bil- 
waltiger durch die ungeheuere Monotonie, die wie ein ge⸗ 
debi blei⸗grauer Block über dem Überſchwemmungs⸗ 
et laſtet. ; 


Sipe ijt das Waſſer im Steigen begriffen, noch iſt der 
Das Tult in dieſem Abschnitt der Weichſel nicht erreicht. 
Weich ommelwehr in Brahemünde iſt hochgezogen und 
auf. fel und Brahe weiſen gleichen Waſſerſtand 
klare Ja oem Holzhafen von Brahemünde miſcht ſich das 
Wei el ler der Brahe mit den ſchmutziggelben Fluten der 
eS Der Dampfer des „Lloyd Bydgoſki“, der geſtern 

Rücfahner nach Brahemünde brachte, mußte vorzeitig feine 
i ic” = noch unter der Langenauer Brücke 
en. . 

ehr eingehen on Frag beute ab mußte der Dampferver 
Hege tomberg iſt das Waſſer ſehr ſtark geſtiegen und war 
an 505 Uhr früh nur noch etwa 40 bis 50 Zentimeter von 
Senna, der Hermann⸗Franke⸗Straße entfernt. Die Re⸗ 
wich, ſſe der letzten Nacht laſſen mit Sorgen der Ent- 


„ung der Di 
nötigen nge entgegenſehen. Die Behörden haben die 
Kataftrophe nehmen getroffen, um die Auswirkungen der 


e auf ein Mindeſtmaß herabzuſetzen. 


Aus ; 
dent anden Thorner Hochwaſſergebiet 


bericht ug Dienstag mittag folgender Situations⸗ 


Die Weich i 
hſel wälzt immer 6 2 
92 größere ig⸗gelbe 
Reactant heran. Um 11 Uhr b der 
übe 5 5.41 Meter, gegen 1 Uhr bereits 5,50 Meter 
daß zer en Die zuſtändigen Behörden gaben bekannt, 
6 Meter öchſtpunkt der Hochwaſſerwelle bei Thorn nicht 
8 ſondern mindeſtens 6,30 Meter betragen wird. 
Y Pag ihn in der Nacht zum Mittwo 

kreise er den Strom grenzenden Bezirke des Land: 
natllrlichebeen (eben, foweit fie nicht durch Deiche oder 
Oberhalſ Fan bohen geſchützt ſind, völlig unter Waſſer. 
in Sch l ker Stadt find auf dem rechten ufer Abschnitte 
eres >. Grabowitz, Zlotterie und es 
1 een, auf dem linken Ufer die zu Ott: 
dem Stes zernewitz und Rudak gehörenden, nach 
ſteht da eS zu belegenen Fluren. Im Solbad Czernewitz 
ah — bis faſt an das Badehaus heran nunmehr 

. Ser, Der Stadt gegenüber haben die Fluten 
Wick ou aſarkämpe Beſitz ergriffen, von der nur noch 
Ruder Bet egenen Partien als Inſeln ſichtbar find. Der 
Wier an Hi n „Thorn“ Hat feine Bootshäuſer vom Stadt: 
Ao Baſarkämpe bringen laſſen, um den Ladung 
. en Frachtkähnen Platz zu machen. Der ae 


dio 


ſchlag von der Eiſenbahn aufs Schiff tft, wie bereits ‚ge: 
meldet, außerordentlich ſtark. Im Laufe zweier Tage kamen 
an der Uferbahn zur Verladung: 24 Waggons Kohlen, 10 
Waggons Zucker, 2 Waggons Bretter ſowie je ein Waggon 
mit Teer, Mineralölen, Eiſen, Schotter, Steinröhren und 
Soda. Die Straßenunterführung zwiſchen dem 
Hauptbahnhof und Podgorz, und zwar gegenüber dem Aus⸗ 
lauf der neuen Straßenbrücke über die Weichſel, lief in der 


Nacht zum Mittwoch voll Waſſer, da fie durch Kanaliſations⸗ 


röhren mit dem Strome verbunden iſt. Die Thorner 
Feuerwehr und eine Sappeurabteilung wurden kurz nach 
Mitternacht alarmiert und ſperrten den weiteren Zufluß 
durch Sandpackungen ab, ſo daß den ſeitlichen Futter⸗ 
mauern keine Gefahr mehr durch die Näſſe droht und auch 
der Verkehr nicht behindert wird. Die Straßenunter⸗ 
führung von der Eiſenbahnbrücke zum Hauptbahnhof iſt 
wegen Überſchwemmung bis zur Höhe von über % Meter 
geſperrt. Auf Anordnung der Behörden und mit Unter⸗ 
ſtützung einer polizeilichen Bereitſchaft wurden im Laufe 
des Montag einige am linken Ufer liegende und ſchwer be⸗ 
drohte Grundſtücke geräumt. Zwiſchen der neuen 
Brücke und dem Waſſerübungsplatz der Sappeure (lalſo an 
der Waſſerfront der Bromberger Vorſtadt) hat ſich das 
Strombett ſchätzungsweiſe mehr als verdoppelt. Das ge⸗ 
ſamte Kämpenvorgelände bis an den Rand des Stadtparks 
bildet einen rieſigen See, aus dem nur noch die Spitzen 
der hohen Bäume herausragen. Die Ernte der hier befind⸗ 
lichen Felder des Gärtnereibetriebes von L. Tomaſzewſki 
wurde zum großen Teil unter tätiger Mitwirkung von 
Schulkindern geborgen, ging andernteils aber infolge der 
Schnelligkeit, mit der das Waſſer kam, verloren. Von 
Wieſes Kämpe Hit nur noch das rings von Waſſer um: 
gebene Wohnhaus zu ſehen. Weiter unterhalb wälzt ſich 
die Weichſel, zu beiden Seiten von den doch ſchon recht be⸗ 
trächtlich landeinwärts geſetzten Deichen eingefaßt, nach 
Weſten. Zahlreiche aus dem Oberlauf gekommenen Sport⸗ 
boote aller Art mit Urlaubern, die auf dem Waſſerwege an 
die See wollten, wurden in Thorn angehalten. Die 
Polizei geſtattet im Hinblick auf die Gefährlichkeit des 
Waſſerweges nicht die Weiterreiſe. : : 


FE CEA AAA 
Kommt eine neue Hochwaſſerwelle? 
Nach den letzten Meldungen aus dem Hochwaſſergebiet 


in der Krakauer Wojewodſchaft haben die letzten Regengüſſe 


eine neue Hochwaſſer⸗Kataſtrophe hervorgerufen. 
Es follen bereits wieder ſieben Dörfer überſchwemmt ſein. 
Flüchtlinge, die ſich vor dem erſten Hochwaſſer in die Berge 
geflüchtet hatten, konnten wicht in ihre zerſtörten Gehöfte 
zurückkehren. Der Waſſerſtand der Weichſel im Oberlauf 
iſt wieder im Steigen begriffen. 


Die Deichhauptleute und die ihnen unterſtellten 
Hilfskräfte ſind Tag und Nacht auf den Beinen, um überall 
nach dem Rechten zu ſehen. Ihre Arbeit wird durch den 
ſeit zwei Tagen falt unaufhörlich niedergehenden Regen 
ſehr erſchwert. Material zur Befeſtigung unſicher er⸗ 
ſcheinender Stellen und zum Verftopfen von Quell⸗ oder 
Maulwurfslöchern, die für jeden Damm die größte Gefahr 
bilden, liegt überall bereit. 


An der Spitze des am Montag gebildeten Städtiſchen 
Hilfskomitees für die durch Hochwaſſer Geſchädigten ſtehen 
die Herren Stadtpräſident Bolt und Oberſtleutnant 
Matzenhauer als 1. und 2. Vorſitzender, Direktor 
Wojciechowſki als Schatzmeiſter und Stadtrat Kir⸗ 
ſtein als Schriftführer. Das Komitee erſucht alle Bürger, 
während der Dauer von drei Monaten mindeſtens je 
Prozent des eigenen Einkommens für die Unterſtützungs⸗ 
aktion zu opfern. — Dienstag mittag um 1 Uhr begann im 
Wojewodſchaftsamt unter dem Vorſitz des Vizewojewoden 
Dr. Seydlitz die konſtituierende Verſammlung des 
Wojewodſchafts⸗Komitees zur Hilfe für die Überſchwemm⸗ 
ten. — Die hieſige Preſſe hat von ſich aus auch Sammel⸗ 
aktionen eingeleitet und dem „Dzien Pomorſki“ wurden 


Bromberg, Donnerstag, den 26. Juli 1934 


von den Offizieren und Unteroffizieren des 31. Leichten 


Artillerie⸗Regiments 400 Itoty überwieſen, die eigentlich 
zur Feier des Regiments⸗Geburtstages Verwendung finden 
ſollten; die Feſtlichkeit wurde im Hinblick auf das große 
Überſchwemmungsunglück abgeſagt. b 
Gegen 7 Uhr abends betrug der Waſſerſtand 5,63 Mete 

über. Normal. Die Strömung führte verſchiedentlich 
Strauchwerk, Holz, Getreidegarben u. a. mit 
ſich und nachmittags fo! auch eine treibende Leiche geſichtet 
worden ſein. 
In der Nacht zum Mittwoch e 

ſtieg die Weichſel bet Thorn weiterhin an und wies morgens 
um 7 Uhr einen Stand von 5,96 Meter über Normal auf. 
Gegen 8 Uhr zeigte die ſtändig von Menſchen umlagerte 
Pegeluhr 5,94 Meter, um 10' Uhr 5,95 Meter an. Die Weich⸗ 
ſelſchiffer, die mit ihren Prognoſen bisher immer recht be⸗ 
hielten, rechnen noch mit meiterem geringen Anwachſen, 
zumal auch während der Nacht recht beträchtliche Regen⸗ 


„Die einſpaltige Millimeterzeile 15 gr, die Millimeter 


ag. — Bei Platz⸗ 


übriges Ausland 50% Aufſch 


br 100 gr. — Ei das Exſcheinen der Une 
eine Gewähr übernommen, 


58. Jahrg. 


mengen niedergingen. Am Stadtufer vor der Militär 
brieftauben⸗Station hat die Flut die Höhe der Uferſtraße er⸗ 
reicht und iſt in vorerſt noch geringfügiger Ausdehnung auf 
die Straße übergetreten. 

Der Kreis- und Burgſtaroſt Rogowſki hat feinen 


Erholungsurlaub unterbrochen und die Amts⸗ 


geſchäfte wieder übernommen, um als oberſter Kreisbeamte⸗ 
während der Gefabrentage perſönlich anweſend zu ſein. 


g In Schulitz f 

hat ſich die Situation im Laufe der letzten 24 Stunden nicht 
weſentlich verändert. Der Waſſerſtand bleibt zurzeit etwo 
40 Zentimeter hinter dem Höchſtſtande der großen Hoch⸗ 
wafferkataſtrophe des Jahres 1884 zurück. In den Kellern 
der in der Nähe der Weichſel gelegenen Häuſern ſteht Waſſer. 


In der Umgebung von Fordon 


In der Umgebung von Fordon iſt ungehenrer Schaden 
angerichtet worden. So erfahren wir z. B., daß die Län⸗ 
dereien des Gutes Palcz völlig unter Waſſer ſtehen. Dir 
Kartoffeln, die einer ſpäten Sorte angehören und noch grün 
waren, konnten ebenſo wenig geborgen werden wie der 
Weizen und die Rüben. Die geſamte Ernte dieſes Land⸗ 
ſtriches iſt vernichtet. Das Waſſer ſteht bis dicht an die 
Gehöfte heran. 

Zwiſchen Karolingen und Niederſtrelitz ift die Chanffec 
an zwei Stellen überſchwemmt. An einer Stelle liegt die 
Ghanffee 1% Meter unter Waſſer. Ein Laſtauto, das vom 
Hochwaſſer überraſcht wurde, mußte mit Geſpaunen heraus⸗ 
geholt werden. 


Die Lage in Brahemünde und Bromberg. 

Auf Grund einer Mitteilung des Staatlichen Waſſer⸗ 
bauamtes ſtellt ſich die Lage wie folgt dar: 

Der Waſſerſtand in Brahemünde am 25. Juli um 
Uhr morgens bei der Schleuſe 7,46 Meter und am 
Trommelwehr 7,84 Meter. Der Höhepunkt wird in Thorn 
am heutigen Tage mit einem Stande von 6,30 bis 6,45 er- 


wartet. Dieſem Waſſerſtand der Weichſel wird beim Trom 


melwehr in Brahemünde ein Stand von 3,35 entſprechen, 
d. h. 1,25 über Normal. 

Infolge der ſtarken Regengüſſe der beiden letzten Tage 
ſteigt das Waſſer der Brahe weiter an. Der Waſſerſtand 
an der Stadtſchleuſe in Bromberg betrug heute früh unter⸗ 
halb der Schleuſe 3,10, oberhalb der Schleuſe 5,70 Meter. 

Die Entwicklung des Waſſerſtandes am 2. und 26, d. M. 


dürfte wie folgt ſein: 
Infolge des gehinderten Abfluſſes nach der Weichſel 


und infolge des ſtärkeren Zufluſſes, hervorgerufen durch 


die Regengüſſe, wird ſich der Waſſerſtand der Brahe unter: 
halb der Stadtidlente bis zu einem Stande von 3,70 Metern 
ergeben, ſo daß die niedrig gelegenen Grundſtücke 
außerhalb des bebauten Teiles der Stadt überſchwemmt 


werden. 
4 * 


Griindung eines Hilfstomitees. 


In der Burgſtaroſtei in Bromberg fand unter dew 
Vorſitz des Burgſtaroſten Stefanicti die Gründum 
eines Hilfskomitees für die durch die Überſchwemmungs ⸗ 
kataſtrophe Geſchädigten ſtatt. Im Stadtbezirk leitet die 
Aktion Stadtrat Spikowſki, der ſich in einem beſonderen 
Aufruf an die Bewohner der Stadt wendet und unter Hin, 
weis auf die kataſtrophalen Folgen der Überſchwemmung 
die ehrenhafte Pflicht unterſtreicht, den Bedrängten Hilfe zu 
bringen. In dem Aufruf heißt es weiter: 

„In dem Vertrauen, daß die Bürgerſchaft unſerer Stadt 
wie immer, fo auch jetzt den Opfern einer Kataſtrophe Hilfe 
wird angedeihen laſſen, wendet ſich das Komitee mit der 
Bitte um Spenden in bar und in Naturalien an die Be⸗ 
völkerung. Geldſpenden nimmt die Stadtſparkaſſe (Komu⸗ 
nalna Saja Ofacgednosci) auf dem beſonders geſchaffenen 
Konto „Hilfe für die Hochwaſſer⸗Geſchädigten“ entgegen. 
Naturalſpenden ſind bei der Feuerwehr in der Rinkauer⸗ 
ſtraße abzuliefern. Um der Bürgerſchaft die Möglichkeit 
zur Spendung von Geldmitteln zu erleichtern, werden am 
Freitag, dem 27. Juli d. J., Wagen die Straßen der Stadt 
durchfahren, die gegen Ausgabe von Quittungen Spenden 
entgegennehmen.“ 


Sicherungsmaßnahmen in Schwetz. 

a Schwetz (Swiecie), 24. Juli. In der letzten Nacht iſt 
hier die angekündigte Hochwaſſerwelle eingetroffen. Die 
Schwarzwaſſerbrücke, die zur Altſtadt führt, iſt hoch aufs 
Bollwerk gelegt und wird bei noch weiterem Steigen ab- 
genommen werden müſſen. R 


In Culm 


iſt das Waſſer im Lanfe der letzten Nacht erneut geftiegen. 


Die Fiſcherei ſteht bereits teilweiſe unter Waſſer. Die 
Fluten der Weichſel reichen bis zum Damm. Tag und 
Nacht ſind Wachen auf dem Damm tätig, um bei etwa ein⸗ 
tretender Gefahr eingreifen zu können. yo: 

: ; * 


Das Hochwaſſer bei Graudenz 


wies am Dienstag nachmittag 2 uhr die Höhe von 3,90 
Metern auf. Gegen den Stand von morgens um $ Uhr war 
nur eine Zunahme von etwa 20 Zentimetern, gegen Montag 


nachmittag 2 Uhr von 1,10 Meter zu verzeichnen. 


Das Borland am rechtsſeitigen Ufer war zur Berichts⸗ 
zeit (Dienstag nachmittag 43 Uhr) zum großen Teile über⸗ 
ſchwemmt, am jenſeitigen Ufer ſah man zwar auch ſchon er⸗ 
hebliche Teile mit Waſſer bedeckt, immerhin war aber der 
größte Teil nach dem Deich zu noch frei. Die Überflutung 
hielt ſich ſomit bis dahin noch in verhältnismäßig nicht 
allzu ausgedehnten Grenzen. Etwas unterhalb der An⸗ 
legeſtelle der Schiffahrtsgeſellſchaft „Viſtula“ ſieht man den 
Salondampfer „Halka“ liegen, einen der großen Dampfer 
der Geſellſchaft, die wegen des hohen Aufbaues ſchon bei 
dem jetzigen Waſſerſtande nicht mehr unter der Eiſenbahn⸗ 
brücke hindurchfahren können. Kleineren Schiffen iſt die 
Durchfahrt zwar jetzt noch möglich; bei weiterem ſtarken 
Steigen dürfte aber auch deren Paſſage nicht mehr erfolgen 
können. 


Warſchau geſichert. 

Nach den Erklärungen des Stabschefs der Sicherheits⸗ 
aktion, des Staroſten Skörewicz, iſt die Lage bei War⸗ 
ſchau vollkommen geſichert. Der Zuſtand der Wälle iſt be⸗ 
friedigend. Sie dürften dem Anſturm der Waſſermaſſen 
ſtandhalten. Zurzeit ind 800 Perſonen damit beſchäftigt, 
die Wälle zu verſtärken. Die Perſonen, die ſich freiwillig 
zur Unterſtützung gemeldet 3 konnten entlaſſen werden. 


Verſchlimmerung der Lage im Mittellauf der Weichſel. 


Laut Meldungen, die im Laufe des Dienstag in War⸗ 
ſchau eingetroffen ſind, iſt wiederum eine Verſchlech⸗ 
terung der Lage im Mittellauf der Weichſel 
eingetreten. Bei Pulawy hat ſich der Waſſerſtand ſehr be⸗ 
trächtlich gehoben. Heute hat das Waſſer den Wall bei Pu⸗ 
lawy durchbrochen und die Umgegend der Stadt über: 
ſchwemmt. Infolgedeſſen iſt die Verbindung mit Pularoy 
unterbrochen. Angeſichts der erfolgten zwei Wallbrüche bei 
Sacancin und bei Pulawy muß die Situation am Mittellauf 
der Weichſel wiederum als kritiſch bezeichnet werden. 
Beſorgniserregende Nachrichten treffen aus verſchiedenen 


Orten der Warſchauer Wojewodſchaft ein; wo eine Anzahl 
von Dörfern überſchwemmt if. 
* 


Der Wildbeſtand der Krakauer Wojewodſchaft vernichtet. 


Wie aus Krakau berichtet wird, iſt durch die Hochwaſſer⸗ 
kätaſtrophe der geſamte Wildbeſtand der Wojewodſchaft 
Krakau vernichtet worden. Nachdem die Hochwaſſerwelle ab⸗ 
gefloſſen iſt, hat man Hunderte von PP ⅛ · ⁵ f ˙— RET BOE Sy er⸗ 


Politische Geſprüche in Reval, _ e einige Mupenminiter ͥ́ Geſpräche in Reval. 


Reval, 25. Juli. (PAT) Am Dienstag vormittag 
ſtattete der polniſche Außenminiſter Beck dem eſtniſchen 
Außenminiſter Seljamaa einen Beſuch ab. Er begab 
ſich daraufhin zur Kranzniederlegung an das Grab des 
Unbekannten Soldaten. Am Grabe war eine Ehrenſchwa⸗ 
dron aufgeſtellt. Die Ankunft des polniſchen Miniſters er⸗ 
warteten bereits der Chef des Protokolls des eſtniſchen 
Außenminiſteriums Hamon, der Kommandeur der 
3. Diviſion General Johnſon, der Kommandeur der 
Revaler Garniſon Raudevere, der polniſche Militär- 
Attachs Oberſtleutnant Libich, ſowie Vertreter der eſt⸗ 
niſchen und polniſchen Preſſe. Der polniſche Miniſter 
legte einen Kranz mit weißen und roten Roſen nieder, der 
Kranzniederlegung folgte eine Minute Schweigen. r 

Außenminiſter Beck wurde in den Mittags ſtunden von 
dem eſtniſchen Staatspräſidenten Paetſa in Audienz 
empfangen. In Begleitung des polniſchen Außenminiſters 
befand ſich der polniſche Geſchäftsträger in Reval Sta- 
rzewſki und Miniſterialdirektor Debic ki. Außen⸗ 
miniſter Beck überreichte dem eſtniſchen Staatspräſidenten 
den Weißen Adlerorden. Nach der Audienz fand 
beim Präſidenten ein Frühſtück zu Ehren des polniſchen 
Außenminiſters und ſeiner Gattin ſtatt. Nach dem Früh⸗ 
ſtück begaben ſich die Außenminiſter beider Länder zu einer 
Auto⸗Fahrt in die Umgebung von Reval. 

Am Abend veranſtaltete der eſtniſche Außenminiſter zu 
Ehren des polniſchen Außenminiſters Beck ein Feſteſſen. 
In ſeiner Tiſchrede ſagte der eſtniſche Außenminiſter u. a. 
folgendes: 

„Die Grundlage unſerer Beziehungen liegt in einer 
friedlichen Politik, wie ſie von beiden Ländern ge⸗ 
führt wird. Der Beweis dieſer Friedenspolitik liegt in den 
ſtändigen Beſtrebungen beider Völker zur Konſolidierung 
des Friedens. Zahlreiche Verträge, die ſowohl Eſtland wie 
Polen unterſchrieben haben, ſind der Erfolg. Die großen 
Bemühungen Eſtlands und Polens zum wirtſchaftlichen und 
kulturellen Wiederaufbau und die bereits erzielten Erfolge 
ſind eine weitere Garantie für den Frieden, dem beide Völ⸗ 
ker a2 blieben.” 

In feiner Antwortrede wies Außenminiſter Beck darauf 
hin, daß beide Staaten bereits ſeit 15 Jahren politiſch 
unabhängig ſeien. Es habe eine Zeit gegeben, da man 
glaubte, daß Oſteuropa beſonders von Konflikten bedroht 
ſei. Eine politiſche Zuſammenarbeit, die durchaus glücklich 
geführt wurde, habe in dieſem Teil Europas nicht das ge⸗ 
ringſte Mißverſtändnis hervorgerufen. Das Gefühl für die 
Wirklichkeit, das beide Länder auszeichne, geſtatte jetzt die 
Jeſtſtellung, daß die Ergebniſſe durchaus dem geſteckten Ziel 


entſprechen. 
a 


Der Friede Europas liegt an der Weichſel 


Die geſamte Preſſe Eſtlands bringt an leitender 
Stelle lange Berichte über den Beſuch des polniſchen Außen⸗ 
miniſters in Eſtland. So ſchreibt die Zeitung „Waba 
„Maa“, daß der Standpunkt der Baltiſchen Staaten zu der 
Frage des Oſtpaktes nicht bekannt geweſen ſei. Man 
dürfe annehmen, daß ſich dieſe Halrung erſt nach der Ab⸗ 
reife des polniſchen Außenminiſters klar herauskriſtalliſie⸗ 
ren werde. Bis dahin ſei man der Auffaſſung gemelen, daß 
der Schwerpunki der Friedenspolitik am 
Rhein liege, der Freundſchaftspakt Polens mit Deutſch⸗ 
land und der polniſche . mit Rußland habe 
jedoch alle überzeugt, daß der Schwerpunkt des Friedens 
Europas am Baltiſchen Meer und an der Weichſel liege. 
Der Oſtpakt könne nur dann für die Baltiſchen Staaten 
von Nutzen ſein, wenn er den Intereſſen dieſer Länder ent⸗ 
ſprechen werde, wenn Eſtland und Lettland ihre Auffaſſung 

zu dieſer Frage einheitlich geſtalten. 

Die Reiſe des polniſchen Außenminiſters nach Reval ſei 
beſonders bedeutungsvoll, da Polen in erſter Linie für den 
Frieden in Oſteuropa verantwortlich fei. Benn Eſtland 
und Lettland ihren Standpunkt zum Oſtpakt auf eine gemein⸗ 
ſame Baſis ſtellen, ſo könne man wohl annehmen, daß die 
Intereſſen der Baltiſchen Länder bei einer eventuellen Ver⸗ 
wirklichung des Oſtpaktes gewürdigt werden. 


Das neue Hochwaſſer. 


In Ergänzung unſerer Meldung über das neue Hoch⸗ 
waſſer auf der 1. Seite veröffentlichen wir hier eine kurz 
vor Redaktionsſchluß eingegangene Meldung der Amtlichen 
Polniſchen Telegraphen⸗Agentur aus Przemyſl. Die 
Meldung lautet: 

„Die ungeheuren Regenfälle der beiden letzten 
Tage brachten eine neue Hochwaſſerwelle. Die Flüſſe bei 
Jaroſlau und Sanok haben ein abermaliges Anz 
ſteigen des Waſſers von 1% bis zu 2 Metern über Normal 
zu verzeichnen. Die Flüſſe in der Gegend von Przemyfl 
tragen eine neue Hochwaſſerwelle von 4 Metern 
über Normal. Zahlreiche Chauſſeen ſtehen vollkommen unter 
Waſſer, der Verkehr mußte vielſach unterbrochen werden.“ 


trunfener Haſen, Rehe, Faſanen uſw. gefunden. 
Man rechnet damit, deß für lange Zeit Schonzeiten in der 
Wojewodſchaft Krakau anberaumt werden. 

+ 


Konzentrationslager für Lebensmittelſpekulanten 
im polniſchen Hochwaſſergebiet. 

In den vom Hochwaſſer betroffenen Gebieten Weſt⸗ 
galiziens iſt ein großer Mangel an Lebensmitteln zu ver⸗ 
zeichnen. Dies iſt von vielen Geſchäftsleuten ausgenutzt 
worden, um Preisſteigerungen vorzunehmen. Der 
Staroſt (Landrat) von Tarnow hat in einer Bekannt: 
machung an die Bevölkerung erklärt, daß jeder, der Preis⸗ 
erhöhungen für Lebensmittel vornehme, ins Konzen⸗ 
trationslager kommen werde. Am gleichen Tage 
wurden zwei Tarnower Bäckermeiſter, die die Brotpreiſe 
erhöht hatten, verhaftet und nach dem Konzentrationslager 
Bereza Kartuſka gebracht. 


Engliſches Beileid. 

Die Regierung Großbritanniens hat den britiſchen Bot⸗ 
ſchafter in Warſchau beauftragt, der Polniſchen Regierung 
das Mitgefühl infolge der ſchweren Unwetterkataſtrophe 
auszuſprechen, von der Polen heimgeſucht wurde. 

In London wurde unter den polniſchen Bürgern, die in 
der engliſchen Hauptſtadt wohnen, ein Hilfskomitee 
für die Hochwaſſer⸗Geſchädigten gegründet. Auch in Bel- 

zien hat man Schritte unternommen, um eine Hilfsaktion 
durchzuführen. 


Der eſtniſche Außenminiſter 
über Eſtlands Stellung gegenüber dem Oſtpakt. 
Der „Kurjer Poranny“ veröffentlichte am Dienstag 
eine Unterredung mit dem eſtniſchen Außenminiſter 
Seljamaa aus Anlaß des Beſuches des polniſchen Außen⸗ 
miniſters Beck in Reval. Unter Bezugnahme auf die engen 
Freundſchaftsbande zwiſchen Eſtland und Polen erklärte 
Seljamaa u. a., er halte eine Annäherung der Baltiſchen 
Staaten an Polen für eine unbedingte Notwendigkeit. Hin⸗ 
ſichtlich des geplanten Oſtpaktes ſagte Seljamaa, daß 
Eſtland und Polen eine gemeinſame politiſche 
Grundlage ausarbeiten müßten. Eſtland ſei auf jeden 
8 in dieſer Frage mit Polen gemeinſam vor⸗ 
zugehen 


Becks Erfolg. 

Warſchau, 25. Juli. [(Eigene Meldung.) Die 
Beſprechungen des polniſchen Außenminiſters Beck mit 
den Staatsmännern Eſtlands haben zu einer völligen 
übereinſtimmung über die politiſchen Ziele geführt. 
Eſtland iſt nicht gewillt, die bisherige Methode der 
z weiſeitigen Regelung der zwiſchenſtaatlichen Be⸗ 
ziehungen zu verlaſſen und wartet in Ruhe die Ergeb: 
niſſe der e ab. 


Marſchall Pitſudſti sites im Wilna⸗Gebiet. 

Wilna, 25. Juli. (PAT) Geſtern traf im D-Zug aus 
Warſchau kommend Marſchall Pitſudſki in Wilna 
ein. Nach kurzem Aufenthalt in Wilna begab ſich Marſchall 
Pilſudſki nach Pikiliſzki. +! 


* 


Akrainiſche Terroriſten. 

Lemberg, 25. Juli. (PAT) Heute früh wurde in 
Lemberg der Direktor des ſtaatlichen Gymnaſiums mit 
ukrainiſcher Unterrichtsſprache Babyj erſchoſſen. Im Ver⸗ 
laufe der Verfolgung konnte der Täter feſtgenommen 
werden. Während der Feſtnahme zog der Mörder plötzlich 
eine Piſtole aus der Taſche und richtete blitzſchnell die Waffe 
gegen ſich. Bei dem ſchwerverwundeten Täter wurde ein 
Ausweis auf den Namen Sawezuk lautend gefunden. Die 
Gründe für den Mord fins am nicht bekannt. 


Anflöſung der nationaltabitalen Organiſation in Kielee. 
Aus Kielce wird berichtet, daß der Wojewode von 
Kielce die Auflöſung der nationalradikalen Organiſation 


. den ganzen Bereich ſeines Amtsbezirkes BERET PEC 
e. 


Attentat im Saargebiet. 


Saarbrücken, 25. Juli. (DNB) Geſtern morgen 
hat ein gewiſſer Johann Baumgärtner aus Saar: 
brücken auf den Polizeikommiſſar Machts einige 
Schüſſe abgegeben, die fehlgingen. Machts machte 
ſeinerſeits kehrt und gab mehrere Schüſſe auf Bau m⸗ 
gärtner ab. Dieſer brach zuſammen und mußte ins 
Krankenhaus eingeliefert werden. 

Die marxiſtiſche Preſſe macht durch Extrablätter den Ver⸗ 
ſuch, dieſen Anſchlag der Deutſchen Front in die Schuhe 
zu ſchieben. Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, daß Baum⸗ 
gärtner nicht der Deutſchen Front angehörte; er war auch 
nicht früher etwa Mitglied der NSDAP oder der SA oder 
SS, war vielmehr von der NSDAP im April 1933 wegen 
politiſcher Unzuverläſſigkeit abgelehnt worden. 

Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß die Deutſche 
Front ein derartiges Vorgehen aufs Schärfſte ver⸗ 
urteilt, da es vollkommen in Widerſpruch zu ihren Richt⸗ 
linien ftebt. 


* 


Saarbrücken, 24, Juli. (DRB) Der verletzte Baum⸗ 
gärtner iſt bisher noch nicht vernehmungs⸗ 
fähig, ſo daß man über die Gründe, die ihn zu ſeiner Tat 
trieben, ees keinerlei Vermutungen ausſprechen kann. 

In der Stadt und im ganzen Lande finden neue 
Hausſuchungen ſtatt. 


gegen Denunzianten und Ehrabichneider. 


Wie der „Völkiſche Beobachter“ meldet, hat der 
Stellvertreter des Führers folgendes bekanntgegeben: E 
„Ich habe am 18. April d. J. bekanntgegeben, daß jedem 
Partei- und Volksgenoſſen, den die ehrliche Sorge um 
Bewegung und Volk dazu treibt, der Weg zum ib. — 
rer oder zu mir, als ſeinem verantwortlichen Vertreter, 
offenſteht, ohne daß er deshalb zur Rechenſchaft gezogen 
werden kann. 
Ich bin nach wie vor feſt entſchloſſen, im Intereſſe der 
Sauberkeit und Reinheit der Bewegung notfalls auch gegen 
verdiente Führer der NSDAP, die durch Verfehlungen das 
Anſehen der Bewegung ſchädigen, mit den ſchärfſten Maß⸗ 
nahmen vorzugehen und aus jeder berechtigten Beſchwerde 
die mir durch mein Gewiſſen als Nationalſozialiſt und durch 
mein Verantwortungsgefühl dem Führer gegenüber die vor⸗ 
geſchriebenen Folgerungen zu ziehen. 
Ich kann aber nicht zulaſſen, daß meine Anordnung vom 
18. April von gewiſſenloſen, berufsmäßigen Denunzian⸗ 
ten mißbraucht wird, um verdiente und makelloſe Führer, 
die ſeit Jahren treu ihre Pflicht erfüllt haben, bewußt oder 
leichtfertig in den Schmutz zu ziehen und damit auch das 
Anſehen der Bewegung in weiten Kreiſen des Volkes 
herabzuſetzen. 
Daß dies von Feinden der Bewegung und des Volkes, 
die ſich teilweiſe in die Partei einzuſchleichen verſtanden 
haben, immer wieder verſucht wird, geht aus einer großen 
Anzahl von Beſchwerden hervor, die von meinen Beauftrag⸗ 
ten an Ort und Stelle unterſucht worden ſind. 
Wer in berechtigter Sorge um die Bewegung unter 
Nennung ſeines Namens mein Eingreifen gegen Schäd⸗ 
linge und Verſager unter den Führern der NSDAP 
erbittet, darf ſtets meines Schutzes gewärtig ſein, auch y 
dann, wenn feine Angaben ſich als nicht ganz richtig er⸗ 
weiſen, die Unterſuchung aber ergibt, daß ihm der gute 
Glaube zugebilligt werden kann. 
Andererſeits aber bin ich entſchloſſen, mich ſchützend vor 
jeden treuen und ſauberen Führer der NSDAP zu ſtellen, 
der als Vertreter der Bewegung zu Unrecht verleumdet 
wird und künftig böswillige und leichtfertige Verleumder 
und Ehrabſchneider ſowie nach Möglichkeit auch alle feigen 
anonymen Denunzianten durch das öffentliche 
oder Parteigericht zur Rechenſchaft ziehen zu laſſen. F 
Von allen Führern der NSDAP aber erwarte ich, daß 
jie ihr Verhalten jo einrichten, daß jeder Partei⸗ und 
Volksgenoſſe vertrauend zu ihnen aufſchauen und ſich 
willig ihrer Füßen unterordnen kann. y 
gez. Rudolf Heß.“ 


Jagow — Obergruppenführer 4 
der Gruppe Berlin- Brandenburg — 


Der Oberſte SA-Führer Adolf Hitler hat mit der 
Führung der Gruppe Berlin — Brandenburg Obergruppen⸗ 
führer von Jagow beauftragt. Aus dieſem Anlaß hat 
Stabschef Lutze an den General der Landespolizei Das 
luege ein Schreiben gerichtet, in welchem er ihm den Dank 
ausſpricht dafür, daß General Daluege die fünf Gruppen im 1 

Oſten des Reiches kommiſſariſch betreut und mi | 
gewirkt habe, die Führung diefer Gruppen in neue Hände 
zu legen. \ 

IN e U Per 
Die aipjutantur des Chefs des Stabes 
nnaach Berlin verlegt if 

Stabschef Lutze bat eine Verfügung erlaſſen, auf Grund 
welcher die Adjutantur des Chefs des Stabes 
am Montag, dem 23. Juli d. J., von München nach Ber’ — 
lin verlegt wird. In München bleibt lediglich eine Ahr 
wicklungsſtelle der Adjutantur. Alle übrigen Dien ft- 
ſtellen der Oberſten SA-Führung haben nach wie vor 
ihren Dienſtſitz in München. 


Die erſten Todesſtrafen in deſterreich. 


Wien, 25. Juli. (PAT) Vor dem Standgericht in 
Wien fand die Verhandlung gegen ein ehemaliges Mit 
glied des Schutzbundes, den 22 jährigen tſchechoſlowakiſchen 
Staatsangehörigen Joſef Gerl und den 21 jährigen öſter⸗ 
reichiſchen . Ans beck ſtatt, die angeklagt 
find, ein Eiſenbahnattentat bei der Donauufer N 
Bahn verübt zu haben. Sie find ferner angeklagt, einen 


ihrer Haltung gegenüber der Arbeiterſchaft y 
teftieren wollte, Das Gericht verurteilte beide Sage 
zum Tode. Bundespräſident Miklas begnadigte den Ar 
geklagten Ansbeck zu lebenslänglichem Zuchthaus, wäh: — 

rend das Urteil an dem Angeklagten Gerl — trotz Ein- 
Lame der Tſchechoſlowakiſchen Geſandtſchaft — vollstreckt 2 
wurde. R 


Doumergue verhandelt . 
Bor innerpolitiſchen Entſcheidungen in Paris 


Paris, 25. Juli. (PAT) Miniſterpräſident Dou mer? 
gue, der inzwiſchen nach Paris zurückgekehrt ijt, hatte be 
reits geſtern vormittag eine Reihe von Unterredungen, un 
zwar mit Herriot, Tardieu und Marin. Nach die 
ſen Konferenzen begab ſich Doumergue ins Elyſée, wo er vom 
Präſidenten der Republik empfangen wurde. E 

Der Reuter⸗Korreſpondent in Paris will erfahren 
haben, daß im Franzöſiſchen Kabinett keine Verän 
derungen eintreten werden. In der geſtrigen zweiſtün? 
digen Kabinettsrats⸗Sitzung habe Tard eu ſich bereit er“ 
klärt, ſeine Demiſſion einzureichen. Doumergue habe 
einen ſolchen Antrag jedoch abgelehnt. Der frangifiid 
Miniſterpräſident gab feinen Kollegen zu verſtehen, daß ent, 
weder das jetzige Kabinett in ſeiner bisherigen Zuſammen⸗ 
ſetzung beſtehen bleibe, oder daß das ganze Kabinett die De 
miſſion einreichen müſſe. Im Falle einer Demiſſon des Ka” 
binetts würde Dou mer gue cine Neubetrauung nt 
annehmen. Schließlich habe man ſich dahin geeint, 
das Kabinett in ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung ii 
belaſſen. sj E 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 25. Juli 1934. 
Krakau + 1,76 (+ 1,80), Zawichoſt + 3,94 (+ 4.10), naa 
+ 4,88 (+ 5,22), Plock . 4,80 (+ 4,73), Thorn + 4, Pe ae 
che + 5,16 (+ 4,38), se + 4,78 (+ 3,80), wer — 4 KB. 
Se AN a, Ge nen Seen 
rſchau — — Pe e „ ew 
+ 3.— (+ 2,72), n e tha e bop IEA 2 
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Eröffnung der Jubiläums⸗Feſtſpiele 
in Zoppot. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 25. Juli 1934. 


Pm ſtrömendem Regen wurden Dienstag abend die 
— : äums⸗Feſtſpiele der Zoppoter Waldoper durch den 
5 a tkommiſſar der Stadt Zoppot, Erich Temp, eröffnet. 
In der offiziellen Anſprache gab der Stadtkommiſſar der 
“rags Ausdruck, daß die Zoppoter Waldoper 25 Jahre lang 
iR i unſt⸗ und Kulturſtätte im deutſchen Oſten geblieben 
95 e ihresgleichen ſucht. Der Eröffnungstag der diesjäh⸗ 
ve n Jubilinms-yejtipicle war für Intendant Merz, den 
da unermüdlichen Leiter dieſer einzigartigen 
at ſtſtätte, ein beſonderer Tag, denn er erhielt ſeine Ernen⸗ 
Ng zum Generalintendanten. 


Die Feſtaufführung, die mit Richard Wagners unſterb⸗ 
poe Wert „Die Meiſterſinger von Nürnberg‘ 
In luftakt nahm, jteht zunächſt unter einem unglücklichen 
wieder Der Regen, der mit kurzen Unterbrechungen immer 
AN 4 einſetzte, machte es unmöglich, „Die Meiſterſinger“ 
Akt ufführung zu bringen. Es konnte lediglich der erſte 
in werden. Der von neuem einſetzende heftige 
be t machte ein Weiterſpielen unmöglich, fo daß die Auf⸗ 
ung der weiteren Akte auf Mittwoch verlegt wurde. 


Im Intereſſe der vi f ˖ 

5 er vielen Tauſenden in Zoppot weilen⸗ 

e ſteht zu wünſchen, daß ein gütiger Wettergott den 
enden Aufführungen freundlich geſinnt iſt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Na F 

it chdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit d 

cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

b Bromberg, 25. Juli. 


Bewölkung. 
8 sae deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


ölkung bei wenig veränderten Temperaturen an. 


Anbegründete Anträge. 


Keri Zentralnachweisamt für Kriegerverluſte und 
zahlreiche den in Berlin⸗Spandau teilt mit, daß bei ihm 
ahlun e Anträge von polniſchen Staatsangehörigen auf 
infolge 4 einer ſogenannten „Entſchädigungsrente“ 
5 seinerzeit im deutſchen Heere geleiſteter Dienſte ein⸗ 
artigen ne völlig unbegründeten Anträge haben einen der- 
Ser mfang angenommen, daß das Amt ſich nicht mehr 
Es ee ſieht, die Antragiteller einzeln zu beſcheiden. 
An tr darauf hingewieſen werden, daß derartige 
gesetzlichen vollſtändig zwecklos find, da fie jeder 
Bewerb en Grundlage entbehren. Anſcheinend liegt bei den 
Kraft ern eine Verwechſlung mit dem am 1. 9. 1933 in 
getretenen Sozialverſicherungsvertrage vor. 


der falſche Miniſterialinſpektor. 3 
bette’ Frau Marja Kukulka, Brahegaſſe (Przyrzecze) g, 


u dieſen Tagen einen eleganten Beſuch. Bei ihr er⸗ 


en mit einer Aktenkaſche bewaffnet ein jun 
ger, gut ge⸗ 
"sig u. der ſich als Inſpektor des Finanzminiſteriums 
Anteilſchel ſagte zu der Frau, daß er den Auftrag habe, die 
ttentaſch ne der Dollarauleihe zu prüfen, entnahm ſeiner 
men de e eine Liſte, fand darauf ſcheinbar auch den Na⸗ 
Frau ‘ie Frau und bat, die Anteilſcheine vorzulegen. Die 
nach Fires. dem Wunſche nach, legte das Wertpapier vor und 
ſtellte por: Prüfung und angeblichem Vergleich der Liſte 
der Herr Miniſterialinſpektor zur Freude der Frau 
Dollar auf das betreffende Papier ein Gewinn von 500 
über een ſei. Die Frau war natürlich rieſig erfreut 
teilung. e Tatſache und bedankte ſich herzlich für dieſe Mit⸗ 


A . 
levvientg der vornehme junge Mann wies mit großer Re⸗ 
und eit 


Der Antabrigen die Angelegenheit ſofort erledigen wolle. 
lich um und das Geld werde durch die Bank Polſki unverzüg⸗ 


and fj e Zeit darauf kamen der Frau jedoch Bedenken, 
aing zu einer Bank, um ſich zu erkundigen, ob tat- 
ſei. Nane Nummer mit einem Gewinn herausgekommen 
fahren A der Bank mußte fie jedoch zu ihrem Schrecken er⸗ 
an Beis fie einem Betrüger zum Opfer gefallen iſt. 
beamte nachrichtigte fofort die Polizei, die einige Kriminal 
Schwinglar Bank Polſki entſandte. Hier traf auch ſchon der 
ſofort y er ein, um das Wertpapier zu verkaufen. Er wurde 
Vofee nb aftet und entpuppte ſich als der 26jährige Jan 
wurde Gow iti. Nach feiner polizeilichen Vernehmung 
er den Gerichtsbehörden übergeben. 


den yo tung, Auswanderungsluftige! Bon geſchäftstüchti⸗ 
ür ten wird in letzter Zeit wieder verſucht, Siedler 
Fruchthantang na zu werben, indem beſonders auf die 
muß Bes des „Sonnenlandes“ hingewieſen wird! Es 
den, olaa vor einer Auswanderung nach dort gewarnt Wet- 
efindet 1 ſich Paraguay im Kriegszuſtande mit Bolivien 
unüberſichlich x „mirifcaftlichen Berhaltniffe des Landes 


batte fun dem Schnell richter des hieſigen Burggericht 
Domin le berufsmäßige 21 jährige Taſchendiebin Helene 
Die Ang K ka, ohne feſten Wohnſitz, zu verantworten. 
Jaworſti ate batte auf dem Alten Markt dem Händler 
konnte 0 Zloty aus der Taſche geſtohlen. Die Diebin 
ſich die bod bekennt 
zu $ Mo ungeklagte zur Schuld. Das Gericht verurteilte ſie 


in der y item Verkehrsunſall kam es am Montag mittag 
infolge ae des Hotel, Adler. Dort gerte, wahrscheinlich 
Etſenbahn 8 955 Unvorſichtigkeit, ein 62jähriger penſionierter 
In Mo ee zwiſchen einen Straßenbahnwagen A 
ßenbahnm. Glücklicherweiſe konnte der Führer I 
otorraßfahreagens dieſen zum Halten bringen. 

und der alte Herr ſtürzten, kamen aber 


glücklichebſahrer 
Fir cherweiſe mit leichten Verletzungen davon. 


. 
4 . 
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§ Ein Menſchenſkelett wurde in der Nähe von Sam⸗ 


ſieczuo ausgegraben. Die Staatsanwaltſchaft in Bromberg 


hat ſofort eine Unterſuchung eingeleitet. 

§ Einen Selbſtmordverſuch unternommen hatte ein 
Mann, der beſinnungslos auf dem Weltzienplatz aufgefun⸗ 
den wurde. Er hatte eine giftige Flüſſigkeit zu ſich ge⸗ 
nommen. Langjährige Arbeitsloſigkeit ſoll der Grund zu 
der Tat geweſen ſein. 

§ Von einem Auto überfahren wurde in Jagdſchütz der 
19jährige Schloſſerlehrling Karl Wendtland. Er wurde 
von einem Danziger Auto zu Boden geriſſen und hat 
ſchwere Verletzungen erlitten. Das gleiche Auto 
ſchaffte ihn in das Städtiſche Krankenhaus. 


PPP 
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Derbildung. 


Denn die Menfcyen auf dem Meere der Zeit ange- 
ſchwommen kommen, klein und groß, werden fie lang= 
fam ausgedörrt an dem Feuer des pãdagogiſchen 
zwanges, eingerieben mit dem Salz alter Dorurteile, 
und wenn fie dann eng zusammengeprefit in dem 
grofien Gefängnis der Staatsformen beiſammenliegen, 
ſo entſteht aus dieſem ängftlihen Druck eine pikante 
Brühe, die man den Geift der Jeit nennt. Mit den 
Heringen nimmt man dieſelbe Prozedur vor; aber erft 
wenn ſie tot ſind. Schleiermacher 
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$ Der heutige Wochenmarkt brachte regen Verkehr. 
Zwiſche 10 und 11 Uhr forderte man für Butter 1,10 1,20, 
für Eier 0,90, Weißkäſe 0,20—0,25, Tilſiterkäſe 140—1,50. 
Für Gemüſe und Obſt zahlte man: Blumenkohl 0,20—0,40, 
Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,15, Mohrrüben 0,05, Rote Rüben 
0,10, Salat 0,05, Bohnen 0,20—0,25, Wirſingkohl 0,10, Rha⸗ 
barber 0,10, Gurken 0,15—0,20, Zwiebeln 0,15, Kirſchen 0,20, 
Apfel 0,20—0,40, Birnen 0,20—0,40, Preißelbeeren 0,80, To: 
maten 0,70. Für Geflügel zahlte man: Enten 2,00 — 4,00, 
Hühner 1,50—3,50, Tauben 0,50—0,60. Der Fleiſchmarkt 
lieferte Speck zu 0,70, Schweinefleiſch zu 0,50—0,65, Rind⸗ 
jleife” 0,60—0,70, Kalbfleiſch 0,60 0,70, Hammelfleiſch 0,50. 
Für Fiſche zahlte man: Aale 0,80 —1,30, Hechte 0,90 —1,00, 
EN, Plötze 0,40—0,60, Breſſen 0,80, Karauſchen 
0, ‚00, 


O Crone (Koronowo), 24. Juli. 
katholiſchen Pfarrer in Wudzyn zwei wertvolle Pferde 
geſtohlen. Eines derſelben kam aber am darauf⸗ 
folgenden Tage wieder zurück; es hat ſich wahrſcheinlich 
losgeriſſen. 

Einen ſchweren Unfall erlitt der Knecht des Guts⸗ 
beſitzers in Wiskitno, indem er ſo unglücklich von einer 
Getreidefuhre ſprang, daß er ſich den Unterleib aufriß. 
Der Knecht liegt hoffnungslos darnieder. > ‘ 

Crone (Koronowo), 24, Juli. Am 21. d. M. entſtand 
in den Vormittägsſtunden beim Getreideeinfahren Feuer 
bei dem Beſitzer Ernſt Lüneberg in Wtelno. Die fait 
gefüllte Scheune wurde vollſtändig eingeäſchert. Durch 
energiſches Eingreifen der Feuerwehren wurde ein Über⸗ 
greifen des großen Brandes auf dicht angrenzende Ge⸗ 
bäude verhindert. 

k. Czarnikan (Czarnköw), 24. Juli. In Romans⸗ 
hof (Romanowo), Kreis Czarnikau, fiel der 13 jährige 
Erwin Lau beim Birnenpflücken ſo unglücklich vom Baum, 
daß er den rechten Arm und das rechte Bein brach. 
Außerdem erlitt er ſo ſchwere innere Verletzungen, daß er 
nach dem Diakoniſſen⸗Krankenhaus in Poſen überführt wer⸗ 
den mußte. 

ex. Exin (Keynia), 24. Juli. Des großen Regens wegen 
war der heutige Wochenmarkt nicht ſehr belebt. Butter 
koſtete das Pfund 1,20—1,30, Eier die Mandel 0,80. Auf 
dem Schweinemarkt herrſchte wenig Handel. Ferkel 
koſteten das Paar 7—10 Zloty. 

y Gadfa, 24. Juli. Ein Feuer vernichtete die Wirt 
ſchaftsgebäude des Jan Jagielko. Mitverbrannt ijt auch 
das lebende und tote Inventar. Der Sachſchaden iſt durch 
Verſicherung gedeckt. Die Brandurſache konnte bis jetzt 
noch nicht ſeſtgeſtellt werden. i 

cH Onejen (Gniezno), 24. Juli. Bei dem Propſt 
Profeſſor Zielinſki in Libau bei Gneſen ſtahlen aus 
dem verſchloſſenen Stall bisher unbekannte Diebe 20 Hühnen 
im Werte von 60 Zloty. Ein ähnlicher Hühnerdiebſtahl er⸗ 
eignete ſich bei dem Landwirt St. Rozak in Jarzatkowo, 
wo 30 Hühner den Dieben in die Hände fielen. Auch hier 
entkamen die Spitzbuben mit ihrer Beute unerkannt. — 
In Neuſtrieſen wurde der dortigen Lehrerin vor einiger 
Zeit das Damenfahrrad geſtohlen. Es gelang der Polizei, 
das Fahrrad in Vujanice bei einem jungen Arbeits loſen 
ausfindig zu machen. Der Dieb wurde verhaftet und das 
Fahrrad der Eigentümerin zurückgegeben. 

2 Inowroclaw, 24. Juli. Wegen Beleidigung und 

Bedrohung eines Polizeibeamten, der in ihrer Woh⸗ 
nung eine Reviſion wegen einer geſtohlenen Axt vornahm, 
hatte ſich die verehelichte Marja Pietrzak aus Strelno 
zu verantworten. Die Angeklagte, die ſchon einmal vor⸗ 
beſtraft ijt, wurde zu 6 Wochen Arreſt ohne Aufſchub ver: 
urteilt. 
Gaunern in die Hände gefallen iſt der 70 Jahre 
alte hieſige Einwohner Joſef Wendler. Der alte Mann 
ſaß in einer hieſigen Gartenanlage, wo ſich auch ein ihm 
unbekanntes Ehepaar, das ſich Krauſe nannte und angab, 
aus Brieſen zu ſtammen, befand. Angeblich hatte dieſes 
ſchon ältere Ehepaar in Argenau ein Gut gekauft und nun 
das Geld zur Rückreiſe verloren. Der alte Mann, der den 
Betrag ſelbſt auch nicht beſaß, aber Mitleid hatte, borgte 
ſich von einem Fleiſcher 10,0 Zloty und händigte dieſe dem 
Ehepaar ein, das ſeinerſeits verſprach, ihm den Betrag 
gleich am Mittwoch gelegentlich der Auflaſſung abzugeben. 
Seit diefem Tage find nun inzwiſchen 10 Wochen vergangen, 
ohne daß ſich das „brave Ehepaar“ gemeldet hätte. 

ss Mogilno, 24. Juli. Am vergangenen Sountag fand 
im Saale des Herrn Paſchke in Poczefaf die diesjährige 
Generalverſammlung der ſtimmberechtigten Mitglieder der 
Ortsgruppe der Welage Schetzingen (Wſzedzien) ſtatt. Die 
gut Leſuchte Verſammlung, zu ber auch erfreulieherweiſe die 
Junglandwirte ſehr zahlreich erſchienen waren, eröffnete 
der Vorſitzende der Ortsgruppe Gutsbeſitzer Udo Roth⸗ 
Twierdzin. Bevor zur Tagesordnung geſchritten wurde, 
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Kürzlich wurden dem 


gedachte der Vorſitzende in kurzen Worten des verſtorbenen 1 


Eiſenbahnſtrecke 


ERMASSIGTE PASSE 
nach BAD PISTYAN! 


Rheuma, Ischias, Exſudate. Informationen über ermäßigt⸗ 
Päſſe, Pauſchalkuren uſw. erteilt: 
sok Biuro Piſzezany, Cieſzyn, Srutarſka 18. 
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und etwa zwei Stunden vorher unter großer Beteiligung 
zur letzten Ruhe getragenen Landwirts Johann Krämer⸗ 
Trockau, der langjähriges treues Mitglied des Vereins ge⸗ 
weſen iſt. Alle Anweſenden erhoben ſich zum Gedächtnis 
desſelben von ihren Plätzen. Darauf erklärte der lang⸗ 
jährige Vorſitzende der Ortsgruppe, der mit dem 1. d. M. 
das Beſitztum ſeines ehrwürdigen Vaters übernommen hat, 
daß es ihm aus wirtſchaftlichen und perſönlichen Gründen 
unmöglich geworden iſt, den Vorſitz im Verein weiter⸗ 
zuführen und er daher ſein Amt niederlege. Einſtimmig 
wurde ſein Antrag, nach einer kurzen Ausſprache, über die 
zurückliegende Sonnwendfeier angenommen und ihm 
darauf Entlaſtung erteilt. Alsdann ſchritt man zur Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes. Durch Akklamation wurde ein⸗ 
ſtimmig der bisherige allſeitig geſchätzte Schrift⸗ und Kaſſen⸗ 
führer Wilhelm Hermann - Schebingen gewählt, der nach 
einer eindrucksvollen Anſprache das Amt annahm. Zu 
ſeinem Stellvertreter wurde der Landwirt Karl Wolf⸗ 
Schetzingen wiedergewählt. Zum Kaſſenwart wählte man 
den Landwirt Willi Gertz⸗Schetzingen und zum Schrift⸗ 
führer Adolf ra mer: Trodau, ſowie zu Kaſſenprüfern 
die Landwirte Wilhelm Moratz⸗Königstreu und Albert 
Eberwein⸗Schetzingen. Alsdann wählte man aus den 
politiſchen Gemeinden Chalupſka, Trockau, Königstreu, 
Altraden, Schetzingen-Kolodzieſewko und Schetzingen je 
einen Vertrauensmann und deſſen Stellvertreter. Im An⸗ 
ſchluß daran hielt der Geſchäftsführer Kloſe einen Vor- 
trag über landwirtſchaftliche Tagesfragen. Nach kurzer An⸗ 
ſprache des neuen Vorſitzenden wurde die Generalverſamm⸗ 
lung geſchloſſen. 

„ Wellnau, 23. Juli. Anſiedler Wilhelm Brunkow 
in Thorsfelde feierte mit ſeiner Ehefrau Wilhelmine geb. 
Rebuk die goldene Hochzeit. Im ſchön geſchmückten 
Gotteshauſe wurde das noch verhältnismäßig rüſtige Ju⸗ 
belpaar eingeſegnet. Pfarrer Keuhl hielt eine Anſprache 
und überreichte das Gedenkblatt des Evangeliſchen Kon⸗ 
ſiſtoriums. Im eigenen Heim des Paares fand dann eine 
fröhliche Feier im großen Verwandten⸗ und Be: 
kanntenkreis ſtatt. 

ss 3nin, 24. Juli. In die Wohnung des Landwirts 
Wladyſtaw Kwapich in Dochanowo drangen nach fach⸗ 
männiſcher Herausnahme der Scheiben aus dem Front⸗ 
fenſter Diebe ein und ſtahlen Anzüge, Mäntel, Hüte, Herren⸗ 
und Damenwäſche ſowie andere Gegenſtände im Geſamt⸗ 
werte von 700 Zloty. 

2 Polen, 24. Juli. Geſtern nachmittag erfolgte durch 
Verſchulden des Motorbootführers Florjan Buſza aus 
der Molteſtraße 28 auf der Warthe ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen einem Motorboot und einem Paddelboot, wobei 
die Inſaſſen des letzteren, Bogdan Burchard aus der 
Schützenſtraße 11 und Frl. Stefania Freundlich, Sport⸗ 
platz 1, ins Waſſer fielen. Die Letztere trug ſo ſchwere 
Verletzungen davon, daß ſie ins Stadtkrankenhaus geſchafft 
werden mußte. 

Der heftige Regenguß des geſtrigen Tages hat die 
Poſen —Czerwonak derart 
unterſpült, daß der Verkehr nur durch Umſteigen auf⸗ 


recht erhalten werden kann. 
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De o, gegenbeluhe 


Pryftor und Zaleſti fahren nach Kowno. 

Wie die polniſche Preſſe berichtet, wird im Laufe dieſer 
Woche der frühere Miniſterpräſident Oberſt Pryſtor ſich 
ein zweites Mal nach Kowno begeben, um dje von ihm dort 
eingeleiteten Verhandlungen über eine Verſtändigung 
zwiſchen Polen und Litauen fortzuſetzen. Auch der ehe⸗ 
malige polniſche Außenminiſter ¿alejti, ſowie einige ans 
dere führende politiſche Perſönlichkeiten Polens werden um 
die gleiche Zeit nach Kotvno reifen. Der Vorſitzende des Ver⸗ 
eins der Freunde Litauens in Polen Dr. Lutajaewics 
hat ſich in Begleitung eines Vorſtandsmitgliedes des Bers 
eins über Lettland nach Litauen begeben und wird einige 
Tage in Kowno weilen, wo er mit Vertretern litauiſcher 
kulturpolitiſcher Kreiſe Fühlung nehmen will. In Polen 
weilen zurzeit einige Vertreter litauiſcher Wirtſchaftskreiſe, 
die u. a. Gdingen beſuchten und dort die Hafeneinrichtungen 
beſichtigten. Die litauiſchen Gäſte hatten eine längere Un⸗ 
terredung mit dem Direktor des Gdingener Seeamtes. 

Dieſer Tage ijt in Kowno der bekannte polniſche Die 
plomat Mühlſtein eingetroffen. Mühlſtein, früherer 
Botſchaftsrat bei der polniſchen Botſchaft in Paris und 
Schwiegerſohn Rotſchilds, erklärte, in „Privatangele⸗ 
genheiten“ nach Litauen gekommen zu ſein. Die litau⸗ 
iſche Preſſe nimmt indeſſen an, daß Mühlſtein politiſche 
Aufträge ſbeſitzt. Litauiſchen Zeitungsmeldungen zufolge 
ſoll ein unbekannter litauiſcher Finanzmann, der auch in 
politiſchen Kreiſen Einfluß beſitzt, dieſer Tage zu wichtigen 
Verhandlungen nach Warſchau reiſen. 


* 
Lozoraitis bleibt 10 Tage in Moskau. 

Der litauiſche Außenminiſter Lozoraitis, der auf Ein⸗ 
ladung Liwinows am 1. Auguſt in Moskau eintrifft, wird 
zehn Tage in der Sowjethauptſtadt verweilen. Während 
ſeines Beſuches werden neben Fragen des Nordoſtpaktes 
auch das Problem des litauiſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages 
beſprochen werden. 


Uunſere Lefer werden gebeten, bei Bestellungen und Eins 
fäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 
—ñ— —— 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich der Hausfreund Nr. 167 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


25. Juli. 
Graudenz (Grudziada)- 


' * Ein Straßenunfall ereignete fid am Montag in der 
gulmerftraße (Chelminjfa). Dort geriet der 27 jährige Jan 
Pci bas m, wohnhaft in der gleichen Straße Nr. 78, 
8 er die Räder einer Autodroſchke. Die Folge war, daß 
in. Schlüſſelbeinbruch davontrug. Der Verletzte 
des de ins Krankenhaus gebracht, das er nach Anlegung 

des notwendigen Verbandes wieder verlaſſen konnte. y 


92 x Auch das andere Opfer der Explofionskataftrophe, 
. der Firma „Rekordfilm“, Wladyflaw Gat⸗ 
ihm ar ijt ſeinen furchtbaren Verletzungen erlegen. Bei 
Was dat der erlöſende Tod in der Nacht zum Dienstag ein. 
1155 pus Urſache des gräßlichen Ereigniſſes anbetrifft, fo 
9 2 Unterſuchung energiſch fortgeführt. Einem hieſigen 

see zufolge beſtehe die Verſion, daß vielleicht eine ver— 
PE did Tat in Frage kommen könne, eine Handlung, 
a einem Neid- oder Rachegefühle. Das Blatt 
a auch bereits einen Angeſtellten der Firma „Rekord— 
paul auf dem ein gewiſſer Verdacht laſte. Es bleibt abzu— 
dne was an dieſer Annahme Wahres ſein kann. Auf⸗ 
foxy g zu ſchaffen, muß man dem weiteren Gange der Nach— 

ſchungen überlaſſen. 5 


eiſzek oie ein offenſtehendes Fenſter drang bei Fran⸗ 
in die ” limek, Ziegeleiſtraße (Cegielniana) 17, ein Dieb 
eric, 070 eig und ſtahl ein Paar Schuhe und Lebensmit⸗ 
feine A bd von 60 Zloty. Im Eiſenbahnzuge um 
TR Brieftaſche mit 10 Zloty Geldinhalt wurde Jan Ga 
= ika aus Rybnik, um fein Fahrrad im Werte von 


50 Zloty 
x 0 L 2 e : 2 N 
beſtohlen. eon Zamwacki, Wieſenweg (Droga Lafowa) 101, 


e iden gewordenes Pferdepaar wurde Montag 
t Ga" in der Pohlmannſtraße (Mickiewicza) aufgehal— 
Ao ergab ſich, daß es ſich um Militärpferde handelte, 
in der Nähe der Obermühle vom Wagen losgeriſſen 
Gefährt nd davongefagt waren. Dort war nämlich dieſes 
mit einem ländlichen Wagen kollidiert. Verletzungen 

% 


don 2 E 
Menſchen ereigneten ſich zum Glück nicht. 
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Thorn (Toruñ). 


bis 21. andesamtiidie Nachrichten. In der Woche vom 15. 
meldung uli gelangten beim hieſigen Standesamt zur An⸗ 
2 mate und Regiſtrierung: 23 Geburten (11 Knaben und 
Perſonen en) 24 Todesfälle (14 männliche und 10 weibliche 

1), darunter 6 Kinder im erften Lebensjahre. In 


dem A 
en Zeitraum wurden 8 Eheſchließungen voll⸗ 
y ES 


am- 
8 * ose 
der in 25 der Arbeit verunglückt iſt Montag nachmittag 
eiſzek iner Ziegelei in Rudak beſchäftigte Arbeiter Fran⸗ 
in das Steder niak, Er wurde mit einem Beinbruch 

tädtiſche Krankenhaus eingeliefert. . 


17 . 
o Feuerwehr wurde Montag nachmittag nach der 
der‘; ii aße (ulica Sw. Jatóba) gerufen, wo über einem 
ließ. ga eine dicke Rauchwolke einen Brand vermuten 
lichen “Spee ag ee einen in dieſem Falle 0 
20 rand, dem Vie * i pieten fi 
cht veranlaßt ſah. ie Wehr Einhalt zu ˖ ¿e 


* Ein Zuſammenſtoß zwischen dem der Militärverwal- 


tun m 
Sz gehörenden Laſtauto Nr. 7247 und dem von Alfons 
Motors hanſki aus Schönſee (Kowalewo) gefahrenen 


Awiſchen d ereignete ſich Montag vormittag gegen 10 Uhr 
Dave: Stadtbahnhof (Torun⸗Miaſto) und Eiſenbahnbrücke. 
mberen Maschine a Kraftwagen ein Kotflügel, 1 0 7 
klärt die e Vorderrad beſchädigt. Die Polszei 
ein Se Anzeige bei der Polizei kamen am Montag u. a. 
Rufe rug und zwei Fälle von Störung der öffentlichen 
labio, Aufgegriffen und der Wohlfahrtsabteihune der 
aus verwaltung übergeben wurden zwei Jugendliche, die 
laten pe on Abenteuern ihr Elternhaus freiwillig ver 
Person aben. In Polizeiarreſt gebracht wurden je eine 
PS Feſtſtelung der Identität und wegen fitten- 
erfolgter dor Verſtöße. Vier Trunkenbolde wurden bis Zu 

r Ausnüchterung auf der Wache zurückbehalten.“ * 


den r Dienstag⸗Wochenmarkt war trotz des anhalten⸗ 
nach Sch 4 ſehr ſtark beſchickt. Die Verkäufer mußten ihn 

: 90 uh wieder mit mehr oder weniger großen Jour- 
Baur aſſen, da der Abſatz nur ſehr gering war, Von 
„jundlarlikeln koſteten Fier 0,80--1,00, Butter 1,00 bis 
2,003 50° Hühnchen pro Paar 1,50—2,50, Suppenhühner 
Himbeer. Blaubeeren pro Liter 0,25, Preißelbeeren 040, 
beeren ne desgleichen, Johannisbeeren 0,10—0,20, Stadel- 
bis 0 0200,50, Eßkirſchen 0,70-0,90, Kochkirſchen, 020 
und sav Apfel 0,20 —0,60, Rhabarber pro Kilo 0,15, Weiß. 
005 0 frſingkohl pro Kopf 0,10—0,60, Blumenkohl pro Kopf 
then qu Stine und gelbe Bohnen 0,10—0,20, junge Mohr⸗ 
zeſonder“ 0, Tomaten 0,60—0,80 uſw. Von Blumen waren 

große Mengen Dahlien, Georginen 

zu haben. xed 


& 
Bap, Aus dem Landkreiſe Thorn, 24. Juli. 
bei Schm im Kanal zwiſchen der Weichſel und der Grobla 
a Jahr olln ertrank Sonntag nachmittag gegen 4 Uhr der 
Leiche ne alte Adam Sahara aus Schwarzbruch, deſſen 
a nicht gefunden werden konnte. 
or (Podaóra) bei Thorn, 24. Juli. : 
Voge MO ruch wurde auf beſonders free ESTO 
Mero Wirtſchaſtsgenoſſenſchaft des 31. Leichte ar 
etwa ¿o Aiments verübt. Den Tätern fielen zur Beute: 
10 Paas Fear braune „Nappa“ Lederhandschuhe, etma 
doſchentan strümole und farbige Soden, fees eletirildo 
eine PEM, ungefähr dreißig Erſatzbatterien dazu {oe 
Ge ere Menge Schokoladen und Seifen. Wer 
ia beziffert fid auf annähernd 700 Zloty. Nach 
ern wird gefahndet. 


Beim 


Ein nächt⸗ 


* 
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Sommerfeſt 
des Deutſchen Turnvereins Zempelburg. 


Zempelburg (Sepólmo), 24. Juli. Der Deutſche 
Turnverein veranſtaltete am Sonntag im Herrmannſchen 
Garten ſein Sommerfeſt, zu dem ſich bei dem wunderbaren 
Wetter eine zahlreiche Zuſchauergemeinde aus Stadt und 
Land eingefunden hatte. Ein einleitendes Gartenkonzert 
der Herrmannſchen Muſikkapelle ſorgte für die rechte 
Stimmung. Dann marſchierten die Turner und Turnerin⸗ 
nen auf dem geräumigen Feſtplatz auf. In ſeiner Be⸗ 
grüßungsanſprache führte nunmehr der Vorſitzende des 
Vereins O. Kohnert ungefähr folgendes aus: „Der ſeit 
vielen Jahren wieder erwachte hieſige Deutſche Turnverein 
begeht heute ſein erſter Sommerfeſt. Seit jeher wird das 
Turnſeſt zugleich als Volksfeſt betrachtet und das Turnen, 
vom Turnvater Jahn als deutſches Volksgut geſchaffen, hat 
immer deutſche Volksgenoſſen, auch über die Grenzpfähle 
und Weltmeere hinweg, zuſammengehalten. Ein Turufejt 
iſt daher nicht nur eine Verbands angelegenheit, ſondern 
eine Volksſache.“ Mit einem flammenden Appell an die 
anweſenden Eltern, ihre Kinder zur Pflege und Weiter- 
entwicklung dieſes deutſchen Kulturgutes anzuhalten, ſowie 
einem dreifachen „Gut Heil“ auf die Turnerſchaft, ſchloß 
Redner ſeine begeiſtert aufgenommenen Worte. 

In raſcher Reihenfolge zogen nun die turneriſchen 
Übungen der Männer- und Damenriege am Barren und 
Reck an den Augen der Zuſchauer vorüber. Bodenturnen 
mit den übermütig⸗urwüchſigen Sprüngen und Purzel⸗ 
bäumen, ſowie Sektionsturnen am Kreuzbarren, das exakte 
Bewegungen und diſziplinierte Haltung bei allen Aus⸗ 
übenden zeigte, wechſelten mit verſchiedenen Beluſtigungen 
ab und fanden reichen Beifall. Die Schlußattraktion bilde⸗ 
ten die Freiübungen des Oſtlandturnfeſtes, die von beiden 
Riegen unter Leitung des Turnwarts W. Stockmann und 
Mitwirkung hierfür geſchaffener Mufikbegleitung vorgeführt 
wurden und anmutige Gruppenbewegungen der weiß und 
blau gekleideten Turner und Turnerinnen zeigten. Unter 
dem Beifall der Zuſchauermenge marſchierten die Riegen 
au, um nach zweiſtündiger Ruhepauſe ſich im Vereinslokal 
Hotel Polonia zu einem ausgiebigen Tanzvergnügen zu⸗ 


ſammenzufinden, das die meiſten Teilnehmer bis in die 


frühen Morgenſtunden gemütlich beiſammenhielt. 


* Culm (Chelmno), 24. Juli. Durch nächtigende 
Landſtreicher vermutlich entſtand Feuer auf dem 


Grundſtück des Wladyſtaw Wojciechowſki in Lifewo 


hieſigen Kreiſes. Es brannte die Scheune mit landwirt⸗ 
ſchaftlichen Geräten im Geſamtwerte von ungefähr 
7000 Zloty ab. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 


+ @dingen (Gdynia), 24. Juli. Offentliche Aus⸗ 
ſchreibung. Das hieſige Regierungskommiſſariat hat 
Tünch⸗ und andere Arbeiten beim Bau des Obſervatoriums 
des Staatlichen Meteorologiſchen IJnſtituts hierſelbſt 
öffentlich zu vergeben. Nähere Einzelheiten uſw. im Zim⸗ 
mer 61 des Regierungskommiſſariats in der ul. Swieto⸗ 
janffa 111; daſelbſt find auch Koſtenanſchlagsformulare 
gegen eine Gebühr von 5 Zloty erhältlich. Die Offerten 
müſſen auf den amtlichen Formularen bis zum 30. Juli, 
mittags 11.45 Uhr, eingereicht werden; ihnen iſt eine 
Quittung der Finanzkaſſe über ein binterlegtes Vadium 
in Höhe von 5 Prozent der Offertſumme beizulegen. Freie 
Auswahl unter den Offerten bzw. Nichtannahme aller 
Offerten bleiben vorbehalten. 

a Gdingen (Gdynia), 24. Juli. Eine neue Schiffs⸗ 
verbindun gift von der ſchwediſchen Geſellſchaft „Trans⸗ 
atlantic” zwiſchen Gdingen, den ſchwediſchen und ſüdafri⸗ 
kaniſchen Häfen errichtet worden. Die Dampfer dieſer 
Linie werden in Hreiwöchentlichen Abſtänden verkehren. 

Wegen Totſchlages gu verantworten hatten ſich 
geſtern vor dem hieſigen Bezirksgericht Anton Mateja 
und M. Mielcsa ret. Die Anklage warf ihnen vor, bei 
einem Streit den Arbeiter St. Iwankiewiez durch Meſſer⸗ 
ſtiche ſo verletzt zu haben, daß er kurz darauf ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlag. Nach längerer Verhandlung verkündete 
das Gericht das Urteil. Mateja wurde zu 2 Jahren 
Gefängnis verurteilt, Mielezarek wurde wegen Mangels 
an Beweiſen freigeſprochen. Der Staatsanwalt legte gegen 
das Urteil Reviſion ein. 

Eine gefährliche Einbrecherbande, die hier 
zahlreiche Einbrüche in verſchiedenen Geſchäften verübt 
hatte, konnte von der Polizei unſchädlich gemacht werden. 
Alle Mitglieder der Bande, an der Spitze der bekannte 
Bandenführer E. Kucharſki, konnten verhaftet werden. Bei 
der Hausſuchung fand man bei ihnen zahlreiche Diebes- 
beute. 

tz Konitz (Chojnice), 24. Juli. Die beiden Brüder 
Franeiſzek und Jan Makielſki, 11 und 12 Jahre alt, 
haben ſich vor einigen Tagen ſelbſtändig auf die Reiſe be⸗ 
geben, da es ihnen anſcheinend zu Hauſe nicht intereſſant 
genug war. Die Eltern und die Polizei ſuchen die beiden 
kleinen Ausreißer. : : 2 - 

Unbekannte Täter brachen in den Schuppen des Be⸗ 
ſitzers Jan Gliſzezynſki in Döringsdorf ein und 
daraus ein Herrenfahrrad, einen Anzug und zwei 
Decken im Werte von etwa 200 Zloty. — Anſcheinend die⸗ 
ſelben Täter ſtahlen in derſelben Nacht beim Beſitzer 
Helwig in Görsdorf verſchiedene Garderobe im Werte 
von 200 Zloty. — Ein Brillantring im Werte von 250 Zloty 
wurde dem Kaufmann Oskar Schröder, Konitz, geſtohlen. 

Der Katholiſche Geſellen verein hatte am 
Montag abend die befreundeten Vereine nach Wilhelminen- 
höhe eingeladen, um für den Vikar Rieband eine gemein⸗ 
ſame Abſchiedsfeier zu veranſtalten, da dem Vernehmen nach 


Vikar R. demnächſt Konitz verlaſſen ſollte. Verſchiedene 
Darbietungen wie Chorgeſänge, Prolog uſw verſchönten die 
Feier und Herr Kuratus Grzemſki hielt eine längere An⸗ 
ſprache, auf die Vikar Rieband in herzlichen Worten ant⸗ 
wortete. Anſchließend wurde getanzt und die Verſammlung 
blieb noch lange beiſammen. Heute ſtellte ſich heraus, daß 
der allſeitig beliebte Geiſtliche weiter hier ſeines Amtes 
walten darf, denn die Verſetzung iſt rückgängig 
gemacht worden. 


p Neuſtadt (Wejherowo) 24. Juli, Der Turn⸗ und 


Sportverein 1892 unternahm eine Turnfahrt nach 
Karven-Oſtſeebad. Es wurden verſchiedene turneriſche 
übungen und Ballſpiele vorgeführt. Nachdem ein er⸗ 


friſchendes Bad genommen war, begaben ſich die Turner 
in Booten auf die See. Um verſchiedene Natureindrücke 


bereichert kehrten die Ausflügler abends zurück. 
Wegen Hauſierens wurde der Händler Tadeuſz 


Kleinau von einem Grenzbeamten gefaßt und zur An⸗ 
zeige gebracht, worauf das Verwaltungsgericht beim hieſigen 
Staroſtwo ihn mit 6 Tagen Arreſt und 40 Zloty Geldſtrafe 
belegte. — Dasſelbe Schickſal ereilte Eytryn Moſzek aus 
Lodz. 

Auf dem letzten reich beſchickten 
Wochen markte koſteten Eier 1—1,10, 
Der Schweinemarkt bot Ferkel mit 4—8. 
an; es wurden aber wenig gekauft. 


und gut beſuchten 
Butter 1,10—1,40. 
Zloty das Stück 


a. Schwetz (Siviecie), 24. Juli. Vor einigen Tagen war 
bei dem Schneidermeiſter Edmund Wröblewſki in Poln. 
Lonk Feuer ausgebrochen, wodurch das Dach des Wohn⸗ 
hauſes und die Decke in der Stube vernichtet wurden. Der 
Schaden beträgt 2000 Zloty. 


* Sypniewo, 24. Juli. In der letzten Gemeinde⸗ 
kirchenrats⸗Sitzung der vereinigten kirchlichen Kör⸗ 
perſchaften nahm die Verſammlung Abſchied von dem 
Kirchenälteſten Herrn Alfred Perdelwi tz, aus Sypniewo, 
der in allernächſter Zeit abzuwandern gedenkt. Der Vor⸗ 
ſitzende dankte dem Scheidenden für ſeine jahrzehntelange 
vorbildliche Treue und Willigkeit im Dienſte ſeiner Ge⸗ 
meinde. Wir wünſchen ihm einen ruhigen und friedlichen 
Lebensabend. Zum Nachfolger in den Gemeindekirchenrat 
wurde Herr Potratz, in die Gemeindevertretung Herr 
Hartung, beide aus Sypniewo, neu gewählt. 


Aundfunf-Brogramm. 


Freitag, den 27. Juli. 


Deutſchlandſender. 
906.20: Konzert. 


09.40: Thea Maria Lenz ſpricht Gedichte von 
Kindern. 10.50: Spielturnen im Kindergarten. 11.30: Für die 
Mutter: Elſe Möbus: Unſer Kind lernt ſprechen. 12.00: Konzert. 
13.00: Kompott, pourri“ (Schallpl.). 15.15: Oh, ſchöne Jugendtage 

S Schallpl.). 15.40: Fürs deutſche Mädel. Jungmäbel erzählen 

von ihren Kochkünſten: Von Trapperleber und Götterſchlamm. 
16.00: Konzert. 18.00: Kunterbunt von den Dentſchen Kampf⸗ 
ſpielen. 18.30: Birtuofe Klaviermuſik. 19.00: Willy Krauſe: 
Morgen wird die Blumenausſtellung eröffnet. 19.10: Klingendes 
Kunterbunt (Schallpl.). 20.15: Stunde der Nation. Xanten. 21.00: 
Richard Wagner. 21.40: Perlen deutſcher Volkslieder. 22.00. 
Politiſcher Kurzbericht. 22.15: Nachrichten. 23.00: Tagesecho der 
Deutſchen Kampfſpiele. 23.20 — 24.00: Nachtmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 

05.10: Konzert (Schallpl.). 406.25: Konzert. 08.10: Aus fremden 
Ländern (Schallpl.). 12.00: Konzert. 13.45: Konzert⸗Fortſetzung. 
15.10: Sturmgeſchlecht. Wilhelm Friſch beſpricht gute national⸗ 
ſozialiſtiſche Romane. 15.30: Sichtbare und un chtbare Strahlen 
um uns. Kurzhörfolge von H. Winkler. 16.00: Konzert. 17.00: 
Faltbool — Ahoi! 18.00: Kunterbunt von den Dentiden Kampf⸗ 
ſpielen. 18.30: Jugendfunk. 19.10: Der ſtille Garten. 20.15: 
Stunde der Nation. Tanten. 21.00: Kammertrio alter Inſtru⸗ 


mente, 22.50 24.00: Tanz und Humor. 


Königsberg- Danzig. 


05.00: Konzert (Schallpl.). 06.20: Konzert. 11.30: Konzert. 13.05: 
15.40: Frauenſtunde. 16.00: 


Schallplatten. 15.15: Kinderfunk. 
Der Froſchkönig, Märchenſpiel nach Grimm von Alfons Teuber. 
16.40: Konzert. 18.00: Kunterbunt von den Deutſchen Kampf⸗ 
ſpielen. 18.40: Landfunk. 19.10: Virtuoſe Harfenmufif, 20.15: 
Stunde der Nation. Kanten. 21.00: Bujoni. 

Leipzig. 


06.25: Konzert. 08.20—09.00: Schallplatten. 12.00: Konzert. 14.25: 
14.45: Für die Frau. 16.00: Konzert. 17.25: Aus den Zeitungen 
Kunterbunt von den Dentifen Kampfſpielen. 


der HY. 18.00: 

18,30: Feſttage in Serien — Große Ferien! 20.15: Stunde der 

Nation. Tanten. 21.00: Leichte Kavallerie. 22.00: tyrohes Leben. 

22.50: Klaviermuſik. 23.20: Konzert. 24.00 00.30: Nachtmuſik. 
1, | 
Warſchau. 


12.10: Volkstümliche Wiener Muſik. 13,05: 
Berühmte Sängerinnen. 16.00: Muſikaliſche Funkrevue. 17.30: 
Leichte Mufif. 18.15: Soliſtenkonzert. 19.15: Polniſche Volks⸗ 
muſik. 20.12: Sin Konzert. 22.15: Leichte Muſik. 


Thorn. 
Weißwaren due em 


in allen Breiten und verſchiedenen Qualitäten. 5273 


Große Auswahl. 408 Billig. 
W. Maßarbeit und 
Grunert, Zoruñ, Szerola 32. Reparaturen 


führt gut und billig aus 
e - 
E A 


Wunſch, Schuhmacher, 
Piekary 27. 5087 
auf Bogen und Karten in den ver- 
schiedensten Ausführungen liefert 
sofort am Tage der Bestellung 


Justus Wallis 


Papierhandlung 
Jorum, Szeroka 34. 


06. 5: Schallplatten. 


Fee 
ollwaiſe, ſucht Beſchäf⸗ 
tig., gl. welch. Art. De 
6 ‘i 
Wallis, Torus. 5222 


3480 


In Danzig 


nimmt unſere Filiale von 


Tel. 21981 H. Schmidt, Holzmarkt 22 Tel. 21984 


anjernte und Abonnements 


zu Originalpreiſen für die 


„Deutſche Rundſchau“ 


entgegen. 
Verlangen Sie bitte in den Hotels und Reftaurants die 
„Deutſche Rundſchau“!. Das Blatt liegt überall aus. 


Freie Stadt Danzig. 


Strandung einer Paſſagier⸗Motoryacht 
in der Danziger Bucht. 


Der Beſitzer der Motoryacht „Helga“ — die von Zoppot 
aus regelmäßige Paſſagierfahrten in See durchführte, 
wollte wegen ſtürmiſcher See vom Zoppoter Seeſteg aus in 
den Danziger Hafen fahren. In der Nähe der Glettkauer 
Funkſtation trat ein Maſchinendefekt ein, fo daß die Yacht 
bei ſtarker Grundſee hilflos auf See trieb. Von Glettkauer 
Fiſchern und Sommergäſten wurde die Lotſenſtation in 
Neufahrwaſſer um Entſendung eines Lotſenbootes gebeten. 
Infolge der Dunkelheit wurde jedoch die Yacht nicht von dem 
Lotſenſchiff aus geſichtet. Infolgedeſſen wurde die Yacht 
immer mehr zum Strand gedrückt und dabei das Inventar 
an Land geſpült. Die Brandung riß während der Nacht ein 
Stück nach dem anderen heraus und drückte die Seeſeite des 
Bootes völlig ein, das jetzt ſtark verſandet am Strande 
liegt. Zum Glück befand ſich nur die drei Mann ſtarke 
Beſatzung an Bord, die nach ſchwierigen Bemühungen 
gerettet werden konnte. Durch das Schiffsunglück hat 
der Beſitzer ſeine Exiſtenz verloren. 


Die Sage vom Deichhauptmann. 


Die Bewohner der Weichſelniederung haben alljährlich 
Wochen ängſtlicher Aufregung, ernſteſter Gefahr für Leben 
und Beſitz durchzumachen, wenn gegen Ende des Winters 
der Eisgang beginnt. Dann entwickelt der Strom eine 
furchtbar zerſtörende Gewalt. Die im Sommer ziemlich 
ſeichte Weichſel ſteigt; das Flußbett füllt ſich von Damm zu 
Damm. Die wild bewegte ſtrudelnde Waſſermaſſe, an ihrer 
Oberfläche mächtige Eisſchollen in grauſamem Kampfe an⸗ 
einander vorbeiſchiebend oder übereinander kuftüirmend, 
ſteigt höher und höher zur Krone des Dammes auf. 


Da die Niederung durch die Gefahr eines Damm⸗ 
bruches bedroht iſt, wird auch ihre Abwehr von allen Be⸗ 
wohnern als heilige Pflicht anerkannt. Alle Dörfer eines 
Bezirks wählen ſich den Deichhauptmann und die Deich⸗ 
geſchworenen. Dieſe leiſten den Schwur unter freiem 
Himmel auf dem Damme ſelbſt im Angeſicht des drohenden 
Stromes und ſchwören, nach beſter Kraft und Einſicht das 
Werder vor Waſſerſchaden zu beſchützen und das Wohl des⸗ 
ſelben auf jede Weiſe zu fördern. Sowie der Eisgang in 
Ausſicht ſteht, wird die Eiswache aufgeboten. Durch Teer⸗ 
tonnen, die auf dem Deich angezündet werden und weithin 
in das Land leuchten, und durch reitende Boten werden 
fernere Ortſchaften von ſteigender Gefahr benachrichtigt, 
um für Leben und Beſitz Sorge zu tragen. Der Deichgraf, 
dem, wie dem Feldherrn in der Schlacht, von allen Seiten 
vom Stand der Gefahr berichtet wird, erläßt die ihm ge⸗ 
eignet erſcheinenden Befehle. 

Vor Jahrhunderten ſoll bei einem Eisgang der da⸗ 
malige Deichhauptmann in einer Wachtbude geſeſſen, Kar⸗ 
ten geſpielt und darüber die Eiswache vergeſſen haben. 
Dreimal ſoll einer von ſeinen Knechten in die Stube ge⸗ 
kommen ſein und ihn an ſeine Pflicht mit den Worten er⸗ 
innert haben: „Herr Deichhauptmann, dat Wohter dat 
ſtiggt!“ Darauf ſoll der Deichhauptmann, als er zum 
dritten Mal an ſeine Pflicht erinnert wurde, geſagt haben: 
„Loht's di man nich änne Bächſe ſtiege!“ Er iſt dann aber 
doch aufgeſtanden und auf den Deich gegangen. Da iſt das 
Waſſer aber ſchon über den Damm gelaufen. Er warf ſich 
auf ſeinen Schimmel, ſprengte zu der gefährdeten Stelle, 
um zu retten, was zu retten war. Zu ſpät! Die mächtigen 
Eisſchollen hatten den Damm bereits aufgeriſſen. Waſſer⸗ 
fluten ſtürzten hindurch und verbreiteten Tod und Ver⸗ 
derben über die fruchtbare Niederung. Wie raſend ritt der 
Deichhauptmann auf dem Damm hin und her, um zu helfen. 
Als er ſah, daß keine Rettung mehr möglich war, gab er. 
ſeinem Schimmel die Sporen und ritt in die reißenden 
Fluten hinein, die Roß und Reiter begruben. 

Beide ſollen jedoch bis heute noch leben, und wenn 
irgendwo beim Eisgang ein Dammbruch bevorſteht, ſo ſoll 
man vorher die geſpenſtiſche Geſtalt des Deichhauptmanns 
auf ſeinem Schimmel erblicken, um den Deichbruch anzu⸗ 
zeigen. 

(Nach einer alten weſtpreußiſchen Sage.) 
Entnommen dem ſoeben erſchienenen Buch 
„Die Weichſel“ von Ernſt Weding, Ver⸗ 
lag Reimer, Berlin. 


Verheerende Unwetter überall.. 
Weinberge werden vernichtet. 
Aus Bacharach wird gemeldet: 


In den Nachmittagsſtunden des Sonntag entlud ſich 
über Bacharach und den Winzerdörfern Manubach, Ober⸗ 
diebach und Rheindiebach ein ſchweres Unwetter, das 
von heftigen Hagelſchlägen begleitet war. Der Regen 
ging wolkenbruchartig nieder. Reißende Bäche ergoſſen ſich 
von den Höhen ins Tal und riſſen alles, was ſich den Waſ⸗ 
ſermaſſen in den Weg ſtellte, mit. In Bacharach liegen die 
Erdmaſſen und das Geröll etwa zwei Meter hoch, ſo daß der 
Verkehr völlig geſperrt iſt. In den Weinbergen der benach⸗ 
barten Winzerdörfer wurde der größte Teil der Rebſtöcke 
zu Tal geriſſen. Autos und Motorräder blieben auf der 
Landſtraße im Schlamm ſtecken. Die Tranbenernte in den 
heimgeſuchten Weindörfern ſowie der ſüdliche Teil der 
Bacharacher Weinberge iſt vollſtändig vernichtet. Noch meh⸗ 
rere Stunden nach dem Unwetter lagen die haſelnußgroßen 
Hagelkörner in den Berghängen. Auf dem Rhein fiel bei 
dem ſtarken Sturm ein Paſſagier über Bord und ertrank. 

* 


Aus Mainz wird berichtet: 

über Rheinheſſen ging am Sonntag nachmittag 
ein ſchweres Lagelunwetter nieder, das großen 
Schaden anrichtete. Ungeheure Waſſermaſſen, die die Wein⸗ 
berge herunterſtrömten, überfluteten die Bahndämme und 
machten die Straßen unpaſſierbar. In Nierſtein wur⸗ 
den die Keller unter Waſſer geſetzt. Der Schaden in den 
Weinbergen iſt ſehr groß. Freiwillige Feuerwehr, SA und 
Arbeitsdienſt waren bald zur Stelle, um wenigſtens die 
Bahnſtrecke Nierſtein— Nackenheim vom Geröll freizulegen. 

* 


Aus Erfurt wird folgende Korreſpondenz vermittelt: 

Am Sonntag abend wurde der Damm der Bahnſtrecke 
Bad Tennſtedt — Straußfurt in der Nähe des Bahnhofs 
Schwerſtedt durch die Waſſermaſſen eines wolkenbruch⸗ 
artig niedergegangenen Gewitters an drei Stellen auf 200 
Meter Länge unterſpült. Die Strecke iſt unbefahr⸗ 
bar. er Perſonenverkehr zwiſchen Bad Tennſtedt und 
Straußfurt wird durch Kraftwagen aufrechterhalten. Man 
hofft den Betrieb in kurzer Zeit wieder aufnehmen zu 


können. 
* 


Aus Paris kommen ähnliche Hiobsbotſchaften: 

In Südweſtfrankreich ſind gleichfalls in der 
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag faſt ohne Unter⸗ 
brechung wolkenbruchartige Gewitterregen 
65 A o Im Gironde⸗Departement hat ein Hagel: 


100 Giſtmiſcherinnen vor Gericht. 
Die Hexenküche vom Theißwinkel ausgeräuchert. 


Vor fünf Jahren erregten die entſetzlichen Maſſen⸗ 
vergiftungen, die ſich in einigen kleinen ungariſchen 
Dörfchen im „Theißwinkel“ auf rätſelhafte Weiſe zugetragen 
hatten, allgemeines Aufſehen. Nun veröffentlicht der unga⸗ 
riſche Privatdozent Dr. Konrad von Beöthy zum erſten 
Male einen eingehenden Bericht über die Giftmordprozeſſe 
in dem man die Einzelheiten dieſer teufliſchen Verbrechen, 
die ſolange ungeklärt blieben erfährt. 


Die Dörfer des Theißwinkels ſind klein und gottver⸗ 
laſſen. Es gibt dort keine Behörden, keine großen Verkehrs⸗ 
ſtraßen, keine Fremden und keine höheren Schulen — der ein⸗ 
zige ſtudierte Mann, der in keinem dieſer Dörfer fehlt, iſt 
der Notar, der alle amtlichen Geſchäfte, abwickelt. Inſo⸗ 
fern hatte ſich Frau Fazekas, die ſich als Hebamme 
in einem dieſer Dörfer niederließ, einen günſtigen Wir⸗ 
kungskreis für ihre Verbrechen ausgeſucht, deren Grau⸗ 
ſamkeit kaum zu faſſen iſt. Frau Fazekas, die Tochter eines 
Bauern, war eine ſchöne üppige temperamentvolle Frau, die 
ihren gemeinen, gewinnſüchtigen Charakter hinter einem 
betörenden Lächeln zu verbergen verſtand. Sie beſchäftigte 
ſich von Anfang an weniger mit ihrem Beruf, als vielmehr 
mit gewerbsmäßiger Abtreibung, und als ihr eine fleißige, 
ſtrebſame Kollegin, die ſich nach ihr im Dorf angeſiedelt 
hatte, gefährlich zu werden ſchien, da erſann ſie den teufliſchen 
Plan, dem im Laufe weniger Jahre mehr als dreißig Men⸗ 
ſchen zum Opfer gefallen ſind, ohne daß man die grauſame 
Urheberin dieſer vielen Morde feſtſtellen konnte. Frau 
Fazekas richtete ſich heimlich 


eine regelrechte Giftküche 


ein. Sie zog zwei Freundinnen ins Vertrauen und ar⸗ 
beitete mit beiſpielloſer Kaltblütigkeit eine Methode aus, 
mit der fie abſolut tödlich wirkendes Gift in jeder ge 
wünſchten Menge herſtellen konnte. Zuerſt beförderte 
ſie die mißliebige Kollegin ins Jenſeits, die ahnungslos einer 
Einladung zum Kaffee Folge leiſtete. Dann begann ſie mit 
ihrem Gift zu handeln. Ihre Tätigkeit als Hebamme hatte 
es mit ſich gebracht, daß ſie ſehr bald die Vertraute vieler 
Frauen in Liebesangelegenheiten wurde. War nun eine 
Frau ihres Gatten oder Geliebten überdrüſſig oder wollte 
ſie ſich wegen Untreue rächen, dann ſuchte ſie Frau Fazekas 
auf. Und Frau Fazekas erbot ſich bereitwillig, den Stören⸗ 
fried zu vergiften. 


Sie gab der ratſuchenden Fran ein Fläſchchen 
mit ihrem Gift mit und die genaue Anweiſung dazu, 
wie man unangenehme Ehemänner ermorden kann. 
Die Preiſe für ihre Todesmixtur waren ſehr ver⸗ 
ſchieden und paßten ſich der Vermögenslage der 
„Kundſchaft“ an. 

In der Regel forderte ſie für einen Zehntelliter zwiſchen 
1000 und 5000 Pengö. Der Betrag war innerhalb von v A A O 


Gin Deuticher I ha Drdmemo e ocn anstatt su u pte a Deutſcher ſchafft ordnung 
in — Eüdaſtila 


Aufſehen erregende Reformen des Kriegs: und Verkehrs⸗ 
miniſters Oswald Pirow. — Zuſpitzung der ſüdafrikaniſchen 
Naſſenfrage. 


Von Gu ſt a v Kern. 


Männer machen die Geſchichte. Der Südafrikaniſchen 
Union hat es nicht an tatkräftigen Männern gefehlt, die 
wie General Smuts und General Hertzog es verſtan⸗ 
den haben, aus einem undifziplinierten Haufen von Gold⸗ 
gruben⸗ und Farmerdiſtrikten ein ſelbſtändiges Staatsweſen 
zu geſtalten. Der Mann, von dem man im heutigen Süd⸗ 
afrika mit ungeteilter Hochachtung ſpricht, iſt Deutſcher und 
heißt Oswald Pirow. Er bekleidet ſeit einiger Zeit 
zwei verantwortungsvolle Amter, iſt Kriegs und Ver: 
kehrsminiſter in einer Perſon. 

Miniſter Pirows Organiſationsgabe fand im Ver⸗ 
waltungskörper der Süfafrikaniſchen Union ein reiches Be⸗ 
tätigungsfeld. Noch vor wenigen Jahren ein völlig unbe⸗ 
kannter Anwalt, iſt ſeine Bedeutung in der Gegenwart be⸗ 
reits ſo groß, daß ſein Name in den Augen vieler Süd⸗ 
afrikaner die von Smuts und Hertzog überſtrahlt, was auch 
aus der auf Pirow gemünzten Bezeichnung „Diktator 
Südafrikas“ erhellt. Er moderniſierte die ſüdafrika⸗ 
niſche Polizei, erſetzte Beamte, die dem Schlendrian ver⸗ 
fielen, durch junge, zielbewußte Kräfte. Er holte tüchtige 
Ingenieure und Techniker aus Europa und ſorgte in vor⸗ 
bildlicher Weiſe für die Erweiterung und Verbeſſerung des 
ſüdafrikaniſchen Eiſenbahn⸗ und Landſtraßennetzes. Gleich⸗ 
zeitig reorganiſierte er die geſamte Landes verteidigung. 
Er [uf in kurzer Zeit eine ſtattliche Luftwaffe, ließ Flug⸗ 
plätze für Heeres⸗ und Verkehrsflugzeuge im Lande bauen 
und drohte, für den Fall, daß der Zuſtrom von Freiwilligen 

zum Heer hinter dem erforderlichen Maße zurückbleiben 
ſollte, die allgemeine Wehrpflicht einzuführen. Nach einem 
Beſuch in Deutſchland rogue ſich eo weiterhin der Be⸗ 


Kranke Frauen erfahren durch den Gebrauch des natürlichen 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers ungehinderte, leichte Darmentleerung, 
womit oft eine außerordentlich iy ea Rückwirkung anf dic 
erkrankten Organe verbunden tft rztl. beſt. empfohlen. 8199 


unwetter verheerenden Schaden in den dortigen Weinbergen, 
Obſt⸗ und Gemüſegärten angerichtet. Verſchiedene bekaunte 
Wachstümer von Bordeauxweinen haben ſchwer gelitten. 
In der Gegend von Villeneuve⸗ſur⸗Lot iſt ein 
Zyklon niedergegangen, dem ein Hagelunwetter folgte. 
Die Hagelſchicht lag bis zu acht Zentimeter hoch. Ein Teil 
der Wein⸗ und Obſternte wurde vernichtet. af 
Die Gewitterregen und Unwetter, die am Sonntag wie 
über Paris auch über zahlreichen anderen Gegenden Frank 
reichs niedergegangen ſind, haben beſonders auf dem flachen 
Lande großen Schaden angerichtet. So ſoll allein in Südweſt⸗ 
frankreich der Sachſchaden auf zwölf Millionen Franken 
veranſchlagt werden. 


Y 


* 


Wie aus London berichtet wird, fand auch dort der 
heiße Sonntag feinen Abſchluß in einem heftigen Gewitter 
ſturm von beinahe tropiſcher Stärke, der über den ſüdlichen 
Vorſtädten Londons losbrach. In vielen Bezirken fiel A 
wolkenbruchartiger Regen und verwandelte die Straßen 
in wahre Flüſſe. Es gab viele Kellerüberſchwemmun: 
gen und Verkehrsſtörungen, durch die ſich die Heimkehr 
zahlreicher Ausflügler verzögerte. “4 


Monaten zu bezahlen — vom Tage des 77!!! . RT an 
gerechnet. Blieb die Kundin im Rückſtand, ſo drohte Frau 
Fazekas mit Anzeige. Bf 


An Zulauf fehlte es der Giftmiſcherin nicht. Sie machte > 
fich in kurzer Zeit ein kleines Vermögen. Die rätſel⸗ 
haften Todesfälle im Theißwinkel mehrten ſich in erſchrecken⸗ 
dem Maße, aber es war niemand da, der Verdacht hätte 
ſchöpfen können. So kam es, daß mit der Zeit etwa dreißig 
ahnungsloſe Ehemänner und . dem Arſen⸗ 
waſſer zum Opfer fielen. Allerdings war da ein Mann, der 
gefährlich ſchien: Der Notar. Den machte die tüchtige „ 
Fazekas kurzerhand zu ihrem Geliebten. Und feinen Sekre⸗ 
tär verpflichtete ſie ſich, indem ſie ſeiner Frau in einer heiklen 
Sache half. Die Giftküche blühte, und die primitiven Frauen, 4 
die ſich des Mittels der Frau Fazekas bedienten, fanden | 
dieje Methoden ganz in Ordnung. AN 


Da erſchienen eines Tages in den Budapeſter Blättern 
Artikeln, die auf die Serie von geheimnisvollen Todesfällen 
im Theißwinkel hinwieſen und auch von Gerüchten über nl 
Giftmorde ſprachen. Die Behörden gingen anfangs 57 
nicht darauf ein. Schließlich nahm man aber doch zwei des 
Giftmordes verdächtige Frauen feft und verhörte fie — 
natürlich ergebnislos. Da griff man zu einer Liſt. Man ſchloß 4 
die beiden in ein Zimmer ein, unter deſſen Bett ſich ein 
Detektiv verſteckte. Die geſchwätzigen Frauen glaubten, 
allein zu ſein und unterhieltenſichganzoffen über 
die Giftmorde und über Frau Fazekas, deren Gift 
ſie für teures Geld gekauft hätten. Dieſe Unterhaltung 
Be Anlag zur Aufklärung der entſetzlichen Gere 

rechen 


Aber die Teufelin, die ſich die Pläne dieſer mittelalter⸗ 
lichen Giftküche ausgedacht hatte, konnte nicht zur Verant⸗ 
wortung gezogen werden. Frau Fazekas ſah ihre Verba 
tung voraus und trank ſelbſt das von ihr zubereitete Gift. 
Die Polizeibeamten, die fie holen wollten, fanden eine Ster⸗ 
bende. Und die beiden Freundinnen endeten noch vor der 
Gerichtsverhandlung auf ähnliche Art. Nachdem ſie ſich in 
Budapeſt erkundigt hatten, ob man das Arſengift noch nach⸗ 
träglich in exhumierten Leichen feſtſtellen könne, und 10 
bejaht wurde, erhängten fie ſich, bevor fie vernommen wer⸗ 
den konnten. a 


Die Gerichtsbehörden fanden im Thcifmintel 
eine Hölle des Verbrechens vor. 


Gegen mehr als hundert Frauen in Nagyren und han 

wurde Anklage wegen Giftmordes erhoben. Sechs To⸗ 

desurteile wurden gefällt; drei Frauen begingen 
Selbſtmord, in ſieben Fällen wurden lebens⸗ 2 

längliche Zuchthausſtrafen ausgeſprochen und 
viele Schuldige mit Zuchthaus bis zu 15 Jahren beſtraft. 
Nun ſind endlich alle Verhandlungen abro tab 
fen. Die Verbrechen vom Theißwinkel, die in ihrem Aus⸗ 
maß wohl einzigartig in der Kriminalgeſchichte ſind, haben 
ihre Sühne gefunden. 


Bei 


treuung der ſüdafrikaniſchen Arbeitsloſen an und ftellte aus i 
jungen Erwerbsloſen ein Hilfskorps auf, das in der Union 
etwa die gleichen Arbeiten verſieht wie bei uns der ATEN 
beitsdienſt. 


Naturgemäß riefen die grundlegenden Pirowſchen R 
formen auch die oppoſitionellen Kreiſe im Lande wach und ie 
veranlaßten fie zu teilweiſe heftigen Angriffen gegen den 
Mann und ſein Werk. Die ſogenannten „Afrikander“ be⸗ 
grüßen ſeine Wirkſamkeit als weiteren Schritt zur völligen 
Unabhängigkeit ihres Landes vom engliſchen Mutterland. : 
Andere wieder erblicken in der Umorganiſierung des Heer? 
weſens den Beweis dafür, daß er dieſe Waffe einſt gegen 
farbige Unruheſtifter anzuwenden gedenkt. In der Tat hal 
der Miniſter kein Hehl daraus gemacht, daß er mit einet 
kommenden ernſthaften Auseinanderſetzung zwiſchen Weiß pl 
und Schwarz rechnet und feine Haltung zur Raſſenfrage vole 
diefer Sorge beſtimmt wird. Oswald Pirow ſteht im 
Lebensjahr. Die Südafrikaner ſchildern ihn als einen 
arbeitſamen Mann von ungewöhnlicher Geiſtes⸗ un 
Körperkraft, der dazu berufen erſcheint, die Führerſtellung 
im Lande einzunehmen. ö 


Seen 


Exploſion einer Fiſchfangbombe. 


In der Nacht zum Montag forderte in Pulſano, einem ja. ; 
Sim cherdorf bei Taranto, ein ungewöhnlicher Unglüdel 1 

tenſchenleben. Als gegen Mitternacht der Fi 
di Ceſario mit ſeiner Frau und drei Söhnen in 1 
Wohnung ſaß, um die Fanggeräte, unter denen ſich ate 
ſelbſtgefertigte Bomben befanden, wie man fie eich. ' 
fertigerweiſe vielfach zum Fiſchfang benutzt, in N at 
bringen, explodierte eine der Bomben. Die Explojion 
ſo ſtark, daß das Haus und ein Nachbarhaus einſtürzte PE 
Unter den Trümmern fand man den Fiſcher und zwei 7 55 
Söhne als Leichen. Seine Frau und der dritte Sohn wur ry 
noch lebend geborgen. In dem eingeſtürzten Nachbar he Rr 
fand man die Frau und die Tochter des Hausbeſitzers tot 
unter den Trümmern. Y 


Ins neue Verfahren vor Gericht 


auf Grund der neuen Zivilprozeßordnung. 
11,9) 
Nach der Verhandlung und der evtl. Durchführung der 
vice fällt das Gericht feinen Entſcheid, der a Sache 
erf zumeiſt ein Urteil iſt, evtl. auch ein Beſchluß, der das 
Pr 5 — beendet. Bezüglich der Klageſicherung iſt 
auf a tſcheid des Gerichts immer ein Beſchluß, auch wenn er 
Die ee einer mündlichen Verhandlung gefällt wurde. 
en pe des Gerichts, die eine Klageſicherung ver⸗ 
wit Hal immer ſofort vollſtreckbar, nicht fo die anderen 
le Pike des Gerichts 1. Inſtanz, vor allem nicht die Ur⸗ 
th ber a Urteile 1. Inſtanz find nach unſerer neuen ZPO 
fagt, y 1 egel nicht vorläufig oder ſofort, wie man heute 
nis Urt . mit Ausnahme natürlich der Anerkennt⸗ 
ene e ſowie der Urteile in Wechſel⸗, Handels-, Ali⸗ 
ia ss und Arbeitsloſen Sachen. Sofort vollſtreck⸗ 
i ees de auch, was eine erfreuliche Neuordnung iſt, 
Win div ; erſäumnisurteil. Das Gericht kann weiter⸗ 
. Falle gegen Hinterlegung einer Kaution die 
ida barkeit ſeines Entſcheides ausſprechen, wenn cin 
Shee cy mit dex Vollſtreckung dem Gläubiger ſchaden könnte 
er Pr er die ſpätere Vollſtreckung erſchweren könnte. In 
recht ae wird zum Glück für unſere heutigen Verhältniſſe 
Beſchluſſe g. davon Gebrauch gemacht. — Die Urteile und 
tintes 5 der 2. Inſtanz ſind mit ganz wenigen Ausnahmen 
natürlich port vollitredbar. Das ſoeben Ausgeführte betrifft 
kräftig nur die Zeit, bis der Entſcheid des Gerichts rechts⸗ 
iit eg . denn ſofern ein Urteil erſt rechtskräftig iſt, 
ſtreckbar nehin voll und ganz und ohne jede Kaution voll⸗ 
echt r und nicht nur das, ſondern es ift dann auch jog. 
en den Parteien. 

ig rteil wird rechtskräftig, wenn der In⸗ 
rears erſchöpft ijt, d. h. ein Rechtsmittel in der deine 
ſich mar che nicht mehr möglich iſt, oder aber das an und für 

a Die ve Rechtsmittel nicht eingelegt wird. 
1. Just echtsmittel der neuen ZPO gegen die Entſcheide 
tanz find wie bisher die Berufung und die Beſchwerde, 
Bei lithe Berufung gegen Urteile und die Beſchwerde gegen 
entſcheid A eingelegt wird. Die Rechtsmittel verhandelt und 
rufung et die jeweils höhere Inſtanz, alſo z. B. die Be⸗ 
gerichte den Urteile 1. Inſtanz des Amtsgerichts (Burg⸗ 
1. 8 rar Landgericht (Bezirksgericht) und gegen Urteile 
nageriay: Landgerichts, das Oberlandesgericht (Appel⸗ 


urſprün Berufung ift in allen Sachen zuläſſig, in denen der 
d. h. a 175 oder ſpätere Streitwert 100 Zloty überſteigt, 
haupt nu. daß Sachen mit einem niederen Streitwert über⸗ 
erufun r durch eine Inſtanz gehen. Zur Einlegung der 
1. Inſta 9 muß man zunächſt die Begründung des Urteils 
bean one und die Zuſtellung desſelben mit der Begründung 
von eg Dieſer Antrag mu innerhalb von fieben Tagen 
dann wa erkündung des Urteils an geſtellt werden. Als⸗ 
grünzungtet man auf die Zuſtellung des Urteils mit der Be⸗ 
t, daß or im Amtsgericht auf die Zuſtellung der Nach⸗ 
Werden pore Urteil begründet iſt und im Gericht eingeſehen 
Friſt zur un. Von dieſem Tage läuft dann die eigentliche 
ufung, die nlegung und gleichzeitigen Begründung der Be⸗ 
Bezü Ñ jetzt vierzehn Tage beträgt. 

analon AG der Beschwerde find die Vorſchriſten gang 
Einreſchnur mit dem Unterſchted, daß die jpätere Friſt zur 
ſondern mo und Begründung der Beſchwerde nicht 14 Tage, 
achten, ob dee eben Tage beträgt, Hier iit jedoch darauf zu 
det iſt oder y Beſchluß verkündet wurde und ob er begrün⸗ 
Falls ná r ob er den Parteien ſchriftlich zugeſtellt wurde. 
Partei schon der Beſchluß nicht verkündet wurde und der 
Begründu n begründet zugeſtellt wird, fällt der Antrag um 
von der 810 des Beſchluſſes naturgemäß fort und läuft gleich 
und Begrünſtellung die ſiebentägige Friſt zur Einreichung 
in ündung der Beſchwerde. Bei den Beſchwerden ijt 
we; zu beachten. Eine Beſchwerde iſt nämlich auch 
le erfügung des Richters im Urteil einzulegen, dap 
. vollſtreckbar iſt. In unſerer alten 3PO 
achten bie befonderen Vorſchriften, daß bei Einlegung 
Urteil 0 smittels die höhere Inſtanz die Vollſtreckung des 
mittels ein td Beſchluß bis zur Entſcheidung des Rechts⸗ 
nicht a einſtellen konnte. Heute gibt es dieſe Möglichkeit 
%, und muß derjenige, der ein Rechtsmittel einlegt 


bzw 

e 

Beſchuinlegen will, in der entſprechenden Frist gleichzeitig 
ſcheid „oe dagegen einlegen, daß der vorinſtanzliche Ent⸗ 


Als uſtreckbar iſt. 
ſogenanntebtes Rechtsmittel und zwar gegen Urteile und 
nach der e entſcheidende Beſchlüſſe der 2. Inſtanz beſteht 
die in alle den BPO, noch die ſogenannte Kaſſationsklage, 
Raffatign en, Sachen zuläſſta tft, in denen der Streitwert des 
muß msobjektes 500 Zloty überſteigt. Für dieſe Klage 
der B ebenfalls zunächſt innerhalb von ſieben Tagen 
2. In de erkündung des Urteils oder des Beſchluſſes der 
Zustellung an deren Begründung beantragen, und von der 
dieſem ung derſelben mit der Begründung läuft dann die in 
gründun alle einmonatliche Friſt zur Einreichung und Be⸗ 
Gericht in der Kaſſationsklage, die immer an das Höchſte 
AM Barfhan geht und von dieſem entjehteben wird. 


e) 
Schluß des Artikels in Nr. 164 vom 22. Juli. 


Auswanderung und Rückwanderung 


olen. 
ade von und nach P 


Im Jahr 
Sioatgnr levae für Reifen ins Ausland an polnische 
deum 10 geörige ausgegeben. Bezeichnenderweiſe 
der Paß te head nämlich 3100 Reiſende, den vollen 2 
En ermäßzabren entrichtet, mährend die übrigen Reifen- 
A tri tun igte oder gebührenfreie Päſſe erhielten. Die 
gech die yy, der hohen Gebühr von 400 Sloty bildet dem⸗ 
Inn übten le snahme und nicht die Regel. Unter den Paps 
wien Minzenden insbeſondere die Angehörigen der deut⸗ 
kaandten 1 erheit, die wegen der hohen Gebühren ihre Ver 
nnen! und Freunde in Deutſchland vielfach nicht beſuchen 


E 8 
leuten m ü f á erg Kauf⸗ 
n gte Päfſe werden hauptſächlich 
on Gewerbetreibenden erteilt, a fie den ge⸗ 
zen und gy weck der Reife nachweiſen können. igran⸗ 
¡siendo > Übernahme eines Arbeitsplatzes ins Ausland 
Phi wurd rſonen erhalten unentgeltliche Päſſe. Im Jah 
er A Slang noch 114200 Reiſepäſſe ausgeſtellt; die Zahl 
sreiſenden hat ſich ſomit von Jahr zu "ei 
; , can pes 9 75 Jahren auf ne er 
angene Während nur 30 500 Perſonen 5 
- ndern d Lahr Polen verlaſſen haben, Ke 920 000 31 
SER erſten „einreiſegenehmigung nach Polen erteilt. n 
8507 Ener Monaten dieſes Jahres find aus #0 > 
päiſchen ä en ausgewandert, von denen 2979 ſich nach ER 
Veen. bern und 5528 nach itberfee begaben. be; 
etrug 5042 Perſonen, jo daß ſich der 


Kreiſe eine beſondere Bedeutung. Sie 


rungsverluſt Polens in den erſten vier Monaten auf 8465 
Perſonen ſtellt. 

Auf die einzelnen Staaten entfallen folgende Aus⸗ 
wandererzahlen (in Klammern die Zahl der Rückwanderer): 
Frankreich 2979 (3570), Deutſchland 252 (129), übrige 
europäiſche Staaten 278 (688), Amerika 415 (28), Kanada 
558 (208), Argentinien 624 (283), Brafilien 786 (8), Uruguay 
82 (11), Paläſtina 2827 (37), übrige Überſeeländer 236 (85). 
Was die Paläſtina⸗Auswanderer und ⸗Rückwanderer ans 
betrifft, ſo handelt es ſich ſelbſtverſtändlich um Juden, auch 
die Mehrzahl der Rückwanderer aus Deutſchland dürften 
Juden ſein, während die Auswanderer nach Deutſchland 
in der Mehrzahl der deutſchen Minderheit angehören. 
Unter den polniſchen Auswanderern befindet ſich ein nicht 
unerheblicher Teil von Angehörigen der anderen Minder⸗ 
heiten, namentlich Ukrainer und Weißruſſen. 


Nur hundert Tage im Jahr haben wit, 
i n 
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Die fommende innerpolitifihe Krättevertelung Polens. 


Die polniſchen Oppoſitionsblätter, insbeſondere die der 
nationaldemokratiſchen Richtung, befaſſen ſich in letzter 
Zeit mit einer auffallenden Übereinſtimmung ſehr intenſiv 
mit der innerpolitiſchen Lage Polens. Die 
Frage der politiſchen Kräfteverteilung wird in erſter Linie 
erörtert. Es ijt klar. daß dabei beſonders das Schickſal 
der im Januar von Skawek auf geſchickte Weiſe im Sejm 
durchgebrachte Verfaſſungs reform einen beſonderen 
Punkt in der öffentlichen Diskuſſion der rechtsſtehenden 
Oppoſitionspreſſe bildet. Die Blätter dieſer Richtung ver⸗ 
folgen mit Genauigkeit und Aufmerkſamkeit alle, auch die 
unſcheinbarſten Vorgänge und Schachzüge im andern Lager 
und bringen jedes Moment zum Vorſchein, daß dem Sa⸗ 
nierungsblock in irgend einer Beziehung in den Augen der 
breiten Öffentlichfeit ſchaden kann. 

Die nationaldemokratiſchen Blätter berichten z. B., daß 
im linken Lager des Sanierungsblocks augenblicklich ein 
großes Spiel unternommen werde, um die Volks⸗ 
partei (Stronniftmo Ludowe) aus dem Lager der 
Oppoſition in das eigene hinüberzuführen, oder ſie zu⸗ 
mindeſt auf die Grundlage einer Neutralität 
zu ſtellen. Dabei bemerkt man, daß angeblich in der 
heute in Polen herrſchenden Gruppe eine entſcheidende 
Wendung eingetreten ſei. Die ſeit Jahren angewandte 
Methode, die einheitliche Volksbewegung zu 
zerſchlagen, habe Schiffbruch erlitten, ja dieſe Methode 
hätte ſogar wie die letzten Gemeindewahlen in Kongreß⸗ 
polen und beſonders in Lodz bewieſen haben, negative 
Ergebniſſe gezeitigt. Demzufolge hätte man die 
Taktik geändert. Die Initiative zu dieſem neuen 
Kurſe ſei von dem früheren Innenminiſter Pieracki 
ausgegangen, der bereits den Verſuch unternommen habe, 
ſeine früheren guten Beziehungen zur „Piaſt⸗ Partei“ 
auszunutzen, die durch die Entfernung ihres Führers 
Witos beträchtlich geſchwächt iſt. 

Der ehemalige Seimmarſchall Rataj der bereits im 
Jahre 1926 dem Sanierungslager gute Dienſte erwieſen 
habe, ſei hier der Vermittler geweſen. Zur Förderung 
dieſer Beſtrebungen ſei das Verhältnis der lokalen Ver⸗ 
waltungsbehörden zu den Abgeordneten der Volkspartei 
geändert worden. Wenn früher politiſche Volksverſamm⸗ 
lungen dieſer Partei mit allen Mitteln vereitelt worden 
ſeien, ſo ſei ſeit geraumer Zeit als Folgeerſcheinung eines 
Rundſchreibens des Innenminiſters das Verhältnis der 
Staroſten und der Polizei radikal geändert worden und 
keine Intervention behindere die Tätigkeit der Abgeord⸗ 
neten der Volkspartei. Die augenblicklichen Be⸗ 
ſtrebungen gehen bereits nicht mehr in der Richtung 
des „Piaſt“, ſondern zielen nach der „Wyzwolenie“⸗ 
Gruppe hin, in welcher früher ſehr viele Faktoren des 
heutigen Sanierungslagers waren. Miniſter Poniato we 
¡£i ſoll hier durch Vermittlung des Abgeordneten R6g 
die Initiative ergriffen haben. 


Die „Wyzwolenie“ -Gruppe ſoll jedoch, nattonal⸗ 
demokratiſchen Quellen zufolge ihrerſeits beſondere 
Bedingungen geſtellt haben, ohne deren Erfüllung 
eine Annäherung an das Sanierungslager unmöglich wäre. 
Es handle ſich um folgende Bedingungen. 

1. Senkung der Schulden, die den kleinen 
Grundbeſitz belaſten, in erſter Linie der Schulden, die in 
den Staatsbanken und ſtaatlichen Kaſſen aufgenommen 


wurden, 

2. Senkung der öffentlichen Laſten, ins⸗ 
beſondere der Staats⸗ und Selbſtverwaltungsſteuern, 

8, Preisſenkung für Induſtrie⸗ Artikel, 
in erſter Linie für Monopol⸗Erzeugniſſe. 

Es verlautet ſogar, daß ein Kandidat der Volkspartei 
das Amt eines Vizeminiſters im Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
miniſterium übernehmen ſoll. Genannt wird in erſter Linie 
Senator Januſzewſki von der Volkspartei. Eine 
Verſtändigung mit der „Wyszwolenie“ würde wahrſcheinlich 
nichts anderes bedeuten, als die Liquidierung der 
Gruppe des Abgeordneten Polakiewiez vom 
BB⸗Block. 

Eine Ablehnung einer ſolchen von der Regierung er⸗ 
ſtrebten Vereinbarung von ſeiten der „Wyzwolenie“ oder 
der Volkspartei hätte nach Anſicht nationaldemokratiſcher 

hätte angeblich 
nichts anderes als die Verwirklichung des Grundſatzes 
„Schließung des Fächers des BB Blocks“ ¿ud 
Folge. Die hauptſächlichſte politiſche Grundlage der Sa⸗ 
nierung — der parteiloſe Block (BB) würde ſich das 
durch zerſchlagen. 

In nationaldemokratiſchen Kreiſen weiſt man mit be⸗ 
ſonderem Nachdruck auf einen Artikel des „Czas“ hin, eines 
in Krakau erſcheinenden Organs des konſervativen Flügels 
der Regierungspartei, in welchem all dieſe Möglichkeiten 
berührt worden find. Selbſt dieſes Organ der Regterungs⸗ 
partei habe zugegeben, daß der ganze Charakter des partei⸗ 
loſen Blocks (BB) dadurch grundlegend geändert werden 
würde. Gerade durch ſolche Manöver würde der partei⸗ 
loſe Block zu einer regelrechten politiſchen Partei 
werden, was er doch keineswegs ſein möchte. 

Es iſt klar, daß dieſe parteipolitiſchen Sorgen der Var: 
ſchauer zuſtändigen Stellen den Nationaldemokraten eine 
beſondere Freude bereiten, und man glaubt hier die Zeit 
hereannahen zu ſehen, in welcher die Nationaldemokraten 
wieder aktiver in den Vordergrund treten werden. 
Die Verſuche der parteipolitiſchen Kräfteverteilung werden 
dahin gedeutet, daß die Regierungspartei ſchon jetzt die 
notwendige Sondierung vornimmt für den Fall, 
daß die Frage der Verfaſſungsreform wieder 
akuter in den Vordergrund tritt. 


a 


Die Oppoſition beſchränkt fid nicht allein darauf, die 
verſchiedenartigen parteipolitiſchen Sorgen der Regierung 
zu erörtern, ſondern ſie nützt jede Gelegenheit, auf mancher⸗ 
lei Fehlgriffe beſonders im Bereiche der Wirt⸗ 
ſchaftspolitik hinzuweiſen. Im Kernpunkt des 
nationaldemokratiſchen Feuers ſteht im Augenblick der 
„Arbeitsfonds“. Dieſer Fonds iſt bekanntlich ein Ge⸗ 
danke des Regierungsblocks. Seine Aufgabe beſteht darin, 
Finanzhilfe für die Ausführung von Arbeiten zu erteilen, 
um dadurch Arbeitsloſen neue Arbeitsmöglichkeiten zu 
verſchaffen. Die Leitung des Arbeitsfonds entſcheidet über 
die Notwendigkeit der vorgelegten Arbeitspläne, und wenn 
ſie die überzeugung gewinnt, daß dieſe Arbeiten zur Ver⸗ 
minderung der Arbeitsloſigkeit beitragen können, dann er⸗ 
teilt ſie dem entſprechenden Unternehmen eine finanzielle 
Hilfe in Form eines günſtigen Kredits. 


Nun weiſt die Oppoſitionspreſſe darauf hin, daß gerade 
der „Arbeitsfonds“ die erhofften Erfolge nicht 
gezeitigt habe. Streiks von Arbeitern, die bei den 
durch die Mittel des Arbeitsfonds finanzierten Arbeiten 
beſchäftigt ſind, ſeien an der Tagesordnung. Die Arbeiter 
ſeien der Auffaſſung, daß das, was der Arbeitsfonds zahlt, 
lediglich als Zuſchlag zu den Löhnen gelten dürfte. Es 
wird dabei eine Statiſtik des Statiſtiſchen Hauptamtes 
zitiert, aus welcher ſich ergibt, daß die Durchſchnittslöhne ſo 
niedrig ſeien, daß ſelbſt die ſogenannten qualifizierten Ar⸗ 
beiter unmöglich leben können. Der Arbeitsfonds ſchaffe 
alſo keine Entlaſtung des Arbeitsloſenmarktes. Man be⸗ 
zeichnet dieſe wirtſchaftspolitiſche Idee des „Arbeitsfonds“ 
als einen der vielen Verſager des Sanierungs⸗ 
lagers. 

Wie dem auch fei — die Lebendigkeit der national⸗ 
demokratiſchen Preſſe im Bereiche der Partei⸗ und Wirt 
ſchaftspolitik Polens und die teilweiſe Lüftung der ver⸗ 
ſchiedenen Vorgänge, die ſich jetzt hinter den Kuliſſen der 
„offenen Politik“ abzuſpielen ſcheinen, weiſen darauf hin, 
daß wir in den nächſten Wochen vor einer Verſchie⸗ 
bung der innerpolitiſchen Kräftevertei⸗ 
lung Polens zu ſtehen ſcheinen. 


Kleine Rundſchau. 


Die Suche nach den Anhängern Dillingers. 


Die amerikaniſchen Blätter widmen dem Ende des 
Banditenführers Dillinger großen Raum. Allem Anſchein 
nach iſt die Polizei durch Informationen von zwei früheren 
Sträflingen und einer Frau auf die Spur des „Staats- 
feindes Nr. 1“ gekommen. Nähere Auskünfte über die 
Perſonen, die zur Ergreifung Dillingers beigetragen hatten, 
werden von der Polizei verweigert. Wie man hört, dürften 
die drei jedoch den Preis von 15000 Dollar erhalten, der 
auf den Kopf Dillingers ausgeſetzt war. Dillinger ſcheint 
ſich in finanziellen Schwierigkeiten befunden zu haben, denn 
in ſeinen Taſchen ſind nur ſehr geringe Barmittel gefunden 
worden. Die Leiter der von Dillinger beraubten Banken 
haben ſich nach Chikago begeben, um dort für den Fall ihre 
Anſprüche anzumelden, daß von der Bundespolizei noch 
Gelder Dillingers gefunden werden. 

Die Polizei bemüht ſich, auch der übrigen Mitglieder 
der Dillinger⸗Bande habhaft zu werden. Noch vor kurzem 
hat Dillinger mit einigen Mitgliedern ſeiner Bande einen 
Richter aufgeſucht und ihn gebeten, ihm doch Material für 
einige Kriminalromane zur Verfügung zu ſtellen. Bei 
dieſer Gelegenheit kundſchaftete Dillinger die Räumlich⸗ 
keiten des Richters aus, aus denen kurz nach dem Behlty 
Waffen und Munition entwendet wurden. 

= 


Ausbruch von 6 Schwerverbrechern aus dem Gefängnis, 


Huntsville (Texas), 24. Juli. Faſt gleichzeitig mit der 
Erſchießung Dillingers in Chikago brach einer der ge 
fürchtetſten Verbrecher der ſüdweſtlichen Staaten, Raymond 
Hamilton, zuſammen mit fünf anderen zu lebensläng⸗ 
lichem Gefängnis verurteilten Schwerverbrechern aus dem 
hieſigen Gefängnis aus. Das Gefängnisperſonal, das fo» 
fort die Verfolgung aufnahm, erſchoß einen Verbrecher un 
ae zwei weitere ſchwer. Die übrigen drei ent⸗ 

en. 


Merkls Schickſal noch immer ungewiß. 


Von der deutſchen Himalaja⸗Expedition iſt nach der 
kurzen Meldung vom tragiſchen Tode der beiden deutſchen 
Bergſteiger Welzenbach und Wieland ein neues kurzes 
Kabeltelegramm beim Drahtloſen Dienſt eingetroffen. 

Das Kabel ſtammt vom 18. Juli. Es berichtet, daß ſich 
Merkl ſeit dem 14. Juli zuſammen mit einem treuen 
Träger in einer Eishöhle am Nagar Parbat im Lager 6 
befindet. Vom Lager 4 werden von den Kameraden täglich 
verzweifelte Rettungsverſuche unternommen, die ohne Er⸗ 
folg blieben. über die Wetter- und Schneeverhältniſſe am 
Berg wird im Kabel nichts näheres mitgeteilt. Es iſt je⸗ 
doch mit Sicherheit anzunehmen, daß durch mehrere ſchwere 
Schneeſtürme die Rettung bisher unmöglich gemacht wurde. 


Schwerer Straßenbahnunfall in Italien. 


In einer unüberſichtlichen Kurve in Pallanza am Lago 
maggiore ſtießen zwei Straßenbahnwagen in voller Fahrt 
zuſammen. Der eine Straßenbahnwagen war mit Kindern 
eines Ferientransportes beſetzt. 21 Perſonen mußten mit 
zum Teil ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus einge⸗ 
liefert werden; 9 Perſonen erlitten leichtere Verletzungen. 
Das Unglück iſt darauf zurückzuführen, daß der Führer 
einer der Bahnen ein Yaltefignal nicht beachtet bat. 


flawien in Polen zur Verfügung ſtehen werden. 


dadurch gänzlich, daß er erſt am 1. Oktober in Kraft tritt. 
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Bir Mundi. 


Polniſch⸗jugoflawiſcher Kompenſationsvertrag. 


O. E. In Belgrad wurde der polniſch⸗jugoſlawiſche Kompen⸗ 
ſationsvertrag unterzeichnet, der inſofern eine Neuerung in ſich 
birgt, als die polniſche Ausfuhr nach Südſlawien nicht durch ſüd⸗ 
flawiſche Waren kompenſiert wird, ſondern durch den polniſchen 
Touriſtenverkehr Pay Giidjlawien. 

Die Einfuhr Polens aus Südflawien ijt unbedeutend, fie 
bezifferte fid) in den erſten fünf Monaten d. J. auf 1,4 Mill. Zloty, 
die polniſche Ausfuhr dagegen auf 4,8 Mill. Zloty. Da Möglich⸗ 
keiten für eine Vergrößerung der polniſchen Ausfuhr gegeben ſind, 
fo will Südſlawien die Einkünfte aus dem Fremdenverkehr mit 
Reiſenden aus Polen dazu verwenden, am die polniſche Aus⸗ 
fuhr zu bezahlen. Nach dem Aokommen iſt vorgeſehen, daß die 
nach Südflawien rei’e..den polniſchen Staatsangehörigen Reiſe⸗ 
kreditbriefe in einem beſtimmten Zkotybetrage erwerben, die in 
Südſlawien in Dinaren ausgezahlt werden. 


Die Südſlawiſche Regierung hat ſich bereit erklärt, die Einfuhr⸗ 


kontingente für Polen zu erhöhen, wofür Nolen Reiſenden nach 
Sitdflawien gewiſſe Erleichterungen (Paß rmäßigungen) gewährt. 
Das Abkommen wurde für die Dauer cines Jahres geſchloſſen. Die 
polniſche Au uhr ijt jetzt gewiſſermaßen von dem Reiſeverkehr 
nach Südſlawien abhängig. Mit Rückſicht auf die in Südflamien 
geltenden Deviſenbeſchränkungen bietet dieſes Abkommen Polen 
inſofern einen Jorteil, als die von den Reiſenden eingezahlten 
Zlotybeträge für die Bezahlung der polniſchen Ausfuhr nach Süd⸗ 
Das ſüdſlawiſche 
Reiſebureau bereitet bereits einen Sonderzug aus Polen nach 
Südſlawien vor. 


Reorganiſation der polniſchen Kreditinſtitute? 


Das polniſche Finanzminiſterium hat einheitliche Grundſätze 
für die Organiſation der Kreditinſtitute ausgearbeitet. Die neuen 
Richtlinien ſehen vor, daß bei jedem Kreditinſtitut ein ſogenanntes 
Aufſichtskomitee (Aufſichtsrat) als oberſte verantwortliche Inſtanz 
gebildet wird. Das Auffichtsratfomitee wird von der ſogenannten 
Vertreterverſammlung, anſtatt wie bisher durch die Generalver⸗ 
ſammlung gewählt. Die leitende Tätigkeit in den Inſtituten liegt 
in den Händen des ſogenannten Direktionsausſchuſſes. 

Neben der Organiſationsfrage ſoll auch er Markt für 
Obligationskredite im Sinne einer Konzentrierung von Nachfrage 
und Angebot einer Neuregelung zugeführt werden, um den Kuxs 
der Wertpapiere vor übermäßigen Schwankungen zu ſchützen. Zu 


dieſem Zweck iſt eine Kontingentierung der N 


der einzelnen Kreditinſtitute vorgeſehen, wobei dem polniſchen Fi⸗ 
nanzminiſter das Recht zuſteht, bei eintretendem Überangebot das 
Emiſſionskontingent für jedes Inſtitut zu reduzieren. EBD, 


Preisermakicunger 


Die Preisherabſetzungsaktion, die in Polen mit einer Ermäßi⸗ 
gung der Eiſenpreiſe bis zu 10 Prozent begann, findet auch in 
anderen Induſtriezweigen Widerhall. So ſind kürzlich die Preiſe 
für Glühlampen um 16 bis 24 Prozent geſenkt. Auch die Kunſt⸗ 
düngerpreiſe ſind um 30 Prozent zurückgegangen. Das volniſche 
Papierkartell „Centropapier“ hat ſich nunmehr der Aktion ange⸗ 
ſchloſſen und dem Miniſterium für Handel⸗ und Gewerbe erklärt, 
daß es den Preis für Rotationspapier um 5 Prozent, für Druck⸗ 
papier um 8 Prozent und für ſämtliche anderen Papierarten um 
5 bis 7 Prozent herabſetze. 


Polniſcher Zucker billiger. 


Der Verband der Zuckerinduſtrie hat beſchloſſen, den Inland⸗ 
preis für Zucker um 20 Zloty je 100 Kilogramm herabzuſetzen, fo 
daß ſich der Preis vom 1. Oktober ab auf 118 Zloty ſtellen wird. — 
Dieſer Entſchluß kommt reichlich ſpät und verliert ſeine 3 

ann iſt 
nämlich die Obſternte vorüber, und viele Millionen Zloty für ein 


hervorragendes Nahrungsmittel ſind verloren, weil kaum eine 


Hausfrau imſtande iſt, bei dem jetzigen Zuckerpreis genügend Obſt 
einzukochen. Tauſende Zentner Beeren- und Baumfrüchte ver- 
derben an den Sträuchern und in den Kellern. Dem Volke und 
beſonders den Kindern werden die lebenswichtigen Vitamine und 
der Volkswirtſchaft unwiderbringliche Werte entzogen. 


Geldmarkt. 


Der gg fiir ein Gramm reinen meee wurde gemäß 


Sin tela im „Monitor Pollfi* für den 25. Juli auf 5,9244 
sete Ap 

tat q Zinssatz der Bank Polſki beträgt 5 %, der Lombard- 
a 0. 


Der Zloty am 24. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57,22 
bis 58.03, bar 57.94 — 58,05, Berlin: Ueberweiſung ar Scheine 47, 335 
bis 47.515. Prag: Ueberweiſung 455,50, Wien: Ueber⸗ 
weiſung 79,07. Paris: Ueberweiſung ——, Zürich: Ueber⸗ 
weiſung 57,97, Mailand: Ueberweisung 220,50. London: 
„ 26,68. Kopenhagen: Ueberweiſung 

Stockholm: Ueberweiſung —.—. Oslo: Ueberweiſung —.—. 

Marifauer Börſe vom 24. Juli. Umiag, Vertauf — Kauf. 
Belgien 123.65, 123,96 — 123,34, Belgrad —, Berlin 206,25, 207,25 — 
205,25, Budapeſt —, Bukareſt —. Danzig 172, 50, 172,93 — 172,07, 
Hellingfors —, Spanien —, Holland 358,35, 359,25 — 35745, 
Hono —, Ran Pecan == Kopenhagen —.— —— — —.— 

mbon 26,71, 26,84 — 26,58, Newyork 5,297/,, 5,377, — 5 26 1, 

slo —— —— —= —.— Paris 34.90 ½, 34,99 — 34,82, Prag 21, 99, 


20 — 21.94. R Sofia —, Stockholm 137,65, 138,35 — 136.95. 
7557 112.62 | 5.05 — 172.19 Tallin —, Wien —, Italien 45,45, 
Berlin, 24. 8 Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2,512—2,518, 


London 12.8651 9,695, Holland 169.73— —170,07, Norwegen 63,66 bis 
63,78, Schweden 65,31 65,45, Belgien 58,59—58,71, Italien al, 58 bis 
21,62, de rantreid) 16,50—16,54, Schweiz 81,64—81, 80, Prag 10,44 bis 
10, 46, ien 48, 70—48,80, Danzig 81,72—81, 88, Warſchau 47. 375—47.475. 
Die Bank Polſti zahlt heute für: 
17 3 do. kleine 5,25 Zt., e 5,28 Zl., 
26,58, 31, 100 Schweizer Franken 172,11 Zt., 100 franz. Franken 
765 80 5 3h, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 212,34 3L, 
anziger Gulden 171,99 31, 100 tſchech. Kronen 21,56 Al. 
100 österreich. Schillinge 98,00 31, n Gulden 357.30 
Belgiſch Belgas 123,29 31, ital, Lire 45,30 Bt 


1 810 5 r. Scheine 
1 Pfd. Sterling 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Beomberger Getreidebörie 
vom 25. Juli. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Transaktionspreiſe: 
Roggen 80to 15.75 pour 210 — 
—to — laue Lupinen — to —.— 
to 8 555 
Weizen — to —.— Bittoriaerbjen — to —.— 
Roggenkleie — to —— Speiſekart. — to —.— 
Weizenkleie, 8. to —.— Sonnen» 
Roggenm. IB — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Roggen . . 152—15.75 Weizenm. 18 60:65, 
Weizen . . . 19,25—19.75 y II 1A.65-70%, 18.50--19. 50 
Braugerſte . . .1900—19.50 8 III870-75% 15.50 —16.00 
Mahlgerſte . . . 17.00 — 17.50] MWeizenichrot« 
Futtergerſteee Se nachmehl 0-957 la 21.00—22.00 
Wintergerite . Roggenkleie . . 11.00-12.00 
afer, alte Ernte 16. 25-16, 75 | Meizentleie, fein — 41 Ds 25 
oggenm.lA 0 - 55° /, 23.50—24,50 | Meizentleie, grob . 11.75—12.50 


0 1B 0-65, 22.50—23.50 | Meizentleie,mittelg: 11.50 —12 25 


„ I 55-70, 17.75—18,75 | Raps . 37.00—39,00 
Roggen Rübſen 34 .00—37. 00 
cee. 0-95%, 18.75—19.25 | blauer Mohn. 
Rogg I Peluſchten 17.0019. 00 
2 unt. 70 o 14.50-15.50 | Miden. 3 17.00—19. 00 
Weizenm. A 0-20%, 34.50—36.50 | Felderbjen . . 

1B0 0-45; 31.00—32.00 | Vittoriaerbien 86. 0038. 00 

19 0- 55% 30.00— 31.00 | Folgererbjen . . . 32.00-33.50 

1D 0- - 60%, 29.00—30.00 O .  450—5.00 

IE O- 65% 28.00—29.00 | blaue Lupinen . 10,50—11.00 

TA 20- 55% 26.00—27,50 | gelbe Lupinen . 11,00—12, > 
IIB 20-65% 25. 50—27. 00 Nekeheu, loje. 7.50—8. 

JIC45- Leinkuchen 20.00 —21. 00 

TD 45 op 25, 00-25, 50 ee «_._. 15.00—16,00 

ILE 55-60 Sonnenblumenkuch. 17,00—18,00 


HPs 20.5021. 00 n wie th 


ern 


Polens Außenhandel in Eiſen, Metallen und Maſchinen. 


Der amtlichen polniſchen Statiſtik entnehmen wir folgende 
Ziffern über den polniſchen Außenhandel in Eiſen, Metallen und 
Maſchinen im Juni d. J.: 


Einfuhr: Juni Juni Januar bis Juni 

1934 1933 1934 1933 

Tonnen in 1000 Zloty 

Eiſenerze 12 931 398 394 2 507 2169 
Manganerze 5 799 196 7 903 453 
Sinferge 6 589 487 500 2631 4143 
Roheiſen 84 57 167 704 979 
Alteiſen (Schrott) 33 589 2637 1947 10 571 8 576 
Eiſen und Stahl 2 221 626 455 3 150 2376 
Eiſen und Stahlbleche 205 116 110 615 693 
Reines Zinn f. techn. Zwecke 71 454 296 2 474 1 432 
Kupfer 575 583 1 127 5 845 3 541 
Solbenmaldinen, bien, 

Turbinen 181 242 1367 882 
Metallbearb. Be aller Art, 

Formmaſch. f. Gießereien 53 264 77 2447 636 
Textilmaſchinen 141 456 260 2805 1553 
Näh⸗ und Häkelmaſchinen und 

ihre Einzelteile 3 47 138 210 1 559 
Elektr. Maſch. u. Apparate u. 

ihre Einzelteile 66 1067 „ 1156 6235 10 794 
Gleftrotedn. Material 167 271156 1581) 
Automobile 42 167 159 525 701 
Automobicchaſſis 9 30 111 446 1516 


Die polniſche Eiſenerzeinfuhr, die im Mai 387 000 Zloty be⸗ 
trug, iſt um ein Geringes geſtiegen und die Zinkeinfuhr, die im 
Mai 0,46 Mill. Zloty betrug, ein wenig gefallen. Dagegen hat ſich 
die Manganerzeinfuhr von 56 000 Zloty im Mai auf 196 000 Zloty 
im Juni erhöht. Die Roheiſeneinfuhr ijt von 164 000 auf 57 000 
Bloty gefallen, die Schrotteinfuhr von 2,97 auf 2,64 Mill. Zloty. 
Jurückgegangen iſt ferner die Kupfereinfuhr von 1,2 auf 0,6 Mill. 
Zloty und die Einfuhr von Automobilchaſſis von 83 000 auf 30 000 
Zloty. Dagegen ijt die Einfuhr von allen anderen Poſitionen ge⸗ 
ſtiegen und zwar am bedeutendſten die Einfuhr r 
von 0,26 auf 0,46 Mill. Zloty, die Einfuhr von Näh⸗ und Häkel⸗ 
maſchinen von 28000 auf 47000 Zloty und die Einfuhr von Auto⸗ 
mobilen von 0,3 auf 0,17 Mill. Zloty. Die anderen Erhöhungen 
ſind geringeren Umfanges. 

Bemerken wert im Vergleich zum Juni des Vorjahres iſt die 
Zunahme der Schrotteinfuhr von 1,95 auf 2,64 Mill. Zloty und 
umgekehrt der Rückgang der Kupfereinfuhr von 1,13 auf 0,58 Mill. 

loty. In der Maſchineneinfuhr zeigt ſich gegenüber Juni des 
orjahres eine ſtarke Erhöhung der Einfuhrziffern für Metall⸗ 
bearbeitungsmaſchinen und Textilmaſchinen und in der Geſamt⸗ 
ſumme eine wenn auch geringere Zunahme der Einfuhr von elektri⸗ 
ſchen A und elektrotechniſchem Material. 
der Schrottein fuhr zeigt ſich die gleiche Tendenz auch 

beim . f der Ziffern des erſten Halbjahres 1934 und 1933, 
d. h. ſie iſt im Zuſammenhang mit der Belebung der polniſchen 
Eiſenhüteninduſtrie geſtiegen u. zw. von 8,58 Mill, im erſten Halb⸗ 
jahr 1933 auf 10,57 Mill. Zloty im erſten Halbjahr 1934. Bemer⸗ 
kenswerterweiſe hat im gleichen Zeitraum die Einfuhr von 
Manganerzen eine Zunahme von 0,45 auf 0,90 Mill. Zloty erfahren, 
ſo daß alſo eine Verdoppelung ſtattgefunden hat. Auch die Einfuhr 
von techniſch reinem Zinn weiſt in dem Vergleichszeitraum eine 
beachtliche Erhöhung und zwar von 1,4 auf 2,5 Mill. Zloty auf, 
ebenſo die Kupfereinfuhr, die von 3,5 auf 5,3 Mill. Ztoty geſtiegen 
iſt. Die ſtärkere Inveſtitionstätigkeit omit in einer Zunahme 
der Einfuhr von Kolbenmaſchinen, Lokomobilen und Turbinen von 
0,88 auf 1,37 Mill. Zloty und der Metallbearbeitungsmaſchinen von 
0,64 auf 2,4 Mill. Zloty, ſowie der Textilmaſchinen von 1,55 auf 
2,8 Mill. Zloty zum Ausdruck. In den meiſten übrigen Pofitionen 
ift ein Rückgang der polniſchen Einfuhr eingetreten. 


Ausfuhr: 101 Juni Januar bis Juni 

1933 1934 933 

Tonnen in 1000 310tg 

Roheiſen 2 656 413 26 1468 88 
Eiſen und Stahl 9 439 1 994 3 042 13 473 14 753 
Eiſen⸗ und Stahlblech?“ 2224 844 1124 7325 6 973 
Eiſenbahnſchienen 5 383 1193 — 6 366 2 566 
Eifen- und Stahlröhren 3 538 2 759 1 664 12 003 7710 
Zink und Zinkſtaub 5 102 2 082 2 679 15 173 15 241 
JJ. C 000006 508 240 182 920 1 453 


Allgemeine Tendenz: ftetig. Transaktionen za anderen Be⸗ 
dingungen: 


Roggen 141 to] Frühkartoffeln — to afer — to 
Weizen 75 to Kartoffelflocken — to luſchken — to 
Mahlgerſte 105 to] blauer Mohn — to Rapskuchen 15 to 
Braugerſte 30 to] weißer Mohn — to 3 — to 
Wintergerſte 15 to Futtererbſen —te | Widen 10 to 
Roggenmehl 93 to Rleeheu —to Baldersb. Erbſ. — 
Weizenmehl 150to Schwedenklee —to | Gemenge — to 
Bittor.»Erbj. —to Inkarnatklee — e Blaue Supinen — io 

olgersErbi, to elbklee a raten — — to 

Feld⸗Erbſen! — to | Geritentleie — =F 

oggenkleie 170to Serradella — to Sante — LL te 
Weizenkleie 50 to o | Trockenſchnitzel —to | gewaſchen 


Futter⸗Lupinen to getr. Zuckerrüb. — to Scha „Wolle — to 
Geſamtangebot 914 to. 
Amtliche Notierungen der Poſener A vom 
24. Juli. Die Preiſe ene ſich für 100 Kilo in Stoty 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 3% % „ ß OOO 
105.0. „ „ d e 15.60 
30 to 2 A OOS 15.75 
Nichtpreiſe: 
Weizen . 19.75 20.00 | Klee, 
Roggen - 1550-1575 in Schalen —.— 
Braugerite * E 9.00—19.50 | Munbdllee . . . 
Gerite 695—705 kg 17 50—18.00 nfarnattlee = 115.00 —120. 00 
Gerſte 675-685 kg 16. W 8 N —.— 
Wintergerſte m 
pater 50—16.00 Seer e le, E 


Fabrikkartoff. v. xæg ), 
Weigenitroh, lofe . 
Meizenitroh, qe 8 


arena! (65%)! 21 75 — 22.25 
zenmehl (65 %. 29.00 — 29.50 
oggenkleie „ . 11.75—12.25 
na s 5 12.00—12.25 Radgentrs „ lofe . 
Gelgentlete (grob) . a 019 75 Roggent gentize 15 ocr q 


O E 00 
er + . . 38,00—39,00 atera), ae gepreßt 
ait a ae SA 2 6 cenit, loje . 
E erſtenſtroh, r. . 
Ittorigerbien * 34.00-37.00 eu, loje. . = 
00—33,00 


olgererbſen . 30, eu, gepreßt —.— 
laue Lupinen . 10.75—11.50 ehehen, . —.— 
gelbe Lupinen 12.00—13.00 Netze Ss epreßt = 


ICI —.— Karto ocken 

Klee, weiß —.— Leinkuchen 20.50 —-21. 00 
Klee, ſchwediſch —.— Rapstuhen . 14.75—15.25 
Klee, gelb, Sonnenblumen. 

ohne Schalen kuchen 42—43% O 
Blauer Mohn 52. 00—58,00 Sojalhrot . . . 19.50 —20 

Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen e 

dingungen: 


Roggert 1809 to, Weizen ww to, Gerſte 240 to, Hafer 15 to, 
Roggenmehl 70,5 to, Weizenmehl 63,5 to, Roggenkleie 259 to, 
Meizentleie 270 to, Gerſtenkleie 25 to, RE. bien 30 to, blaue 
Lupinen 20 to, gelbe Lupinen 2 to, Inkarnatklee 2,7 to, Miden 
4 5 to, Leinkuchen 17 5 0, Rapskuchen 15 to, Sonnenblumenkuchen 

15 to, 3 1 to, Senf 10 to, Sirup 15 to, Gpeijetartoffeln 17 to. 


reihen, 24. Juli. Getreide. Mehl und Wuttermittels 
abide om der Getreide» und 9 rie für 100 Kg. Parität 
apa Warſchau: Einheitsroggen 15,00—15,50, Einheitsweizen 
19,00 —19,50, Sammelweizen 18,50— 19,00, Einheitshafer 16,00—16,50 
Gammelb afer 15,00—15,50, Braugerite 18,50—19,50, equi 
Grüßgerite 17,00—17,25, Speiſefelderbjen 22.00 —24,00. Vittoria» 
erbſen 37, 00-42, 00, Winterraps 41,00—43,00, roher Rotklee ohne dicke 
Flachsfeide —,—, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 
roher Weißklee —,—, roher m. bis 97%, geben 
, ome! IB 34,00—36,00, C 32,00—3 34,00, D 30,00—32,00, 
E 28/00—30.0 MA —.— 26,00— 25,00— 

„ F'24,00—25,00, G 23,00—24,00, A 18.00—20.00, Roggen⸗ 
mehi 1 055%) 24, /00—95,00, pa Hl I (0-65*/,) 23,00—24,00, 
Roggenmehl II 17,50—18,50, Rogaenih‘ rel 17,50—18,50, Roggen⸗ 
ſchrotnachmehl 13,50-15 50 acobe ? eie 11,50—12,00, mittele 
grob 10,75--11,95. fein 11.75, Roggentleie 10,00—10,50, Lein- 
zuchen 18,50 5.00, Rapsiuchen 13,00—13,50, Sonnenblumentuchen 
17 ,00—18,00, doppelt gereinigte Seradella —.— blaue Lupinen 

8,00—8,50, geihe 9,50—10,50, ten 20,00—21,00, Miden 16,00 


* 0,0, 


Polen hat im Juni 1934 für 0,4 Mill. Zloty Roheiſen ausge 
führt, gegenüber 016 Mill. Zloty im Mai d. J., ferner für 1% 
Mill. Zigty Eiſen und Stahl, gegenüber 2,6 Mill. Zloty. Dit 
Ausfuhr von Eiſen⸗ und Stahlblechen ijt von 1,4 f 1,2 Mt... ZI 
und die Ausfuhr von Zink und Zinkſtaub von 2,4 auf 2,1 Mill 
Zloty gejunten, während die Ausfu von Eifen- und Stablröhren 
von 1,6 auf 2,76 Mill. Zloty und die Ausfuhr von Zinkblechen von 
0,16 auf 0,24 Mill. Zloty geſtiegen ift. 

Ein Vergleich der erften ſechs More. 1934 und 1933 ergibt als 
beſonders bemerkenswert die ſtarke Ausfuhrerhöhung von Gilet 
bahnſchienen und zwar von 2,6 auf 6A Mill. Zloty, ſowie von Eifel 
und Stahlröhren von 7,7 auf 12 Mill. Zloty. Auch die Eiſen⸗ un 
Stahlblechausfuhr iſt geſtiegen und zwar von 6,97 auf 7,33 Mi 
Zloty. In den übrigen Pofitionen it ein Rückgang der Ausfuht 
ei, etreten. 


Danzigs Warenverkehr im erſten Halbjahr 1934 

Für das erſte Halbjahr 1934 ergibt ſich im Vergleich zum 
ſelben Zeitabſchnitt des Vorjahres folgender Umfang des er 
gen Warenverkehrs über Danzig: 


Es betrug in Tonnen: 1 


Die Einfuhr Die Ausfuhr Zuſammen 
im 1. Halbjahr 1934 235 317,8 2 870 832,4 3 106 1807 
im 1. Halbjahr 1983 189 951,8 2 066 924,9 2 256 876, 


Gegenüber dem 1. Halbjahr 1933 hat ſomit der feewärtige 
Warenverkehr über Danzig in den eriten ſechs Monaten de 
laufenden Jahres eine Steigerung aufzuweiſen, die bet 1 
Einfuhr 45 366,0 Tonnen, bei der Ausfuhr 803 907,5 Tonnen, 
beim Geſamtumſchlag ſomit 849 273,5 Tonnen beträgt. 


Die Struktur des deutſch⸗polniſchen Holzhandels⸗ 


Die polniſche Holzausfuhr nach Deutſchland betrug in der 
erſten fünf le des Jahres 1934: 382 459 Tonnen, was 2 
einer Geſamtausfuhr von 891340 Tonnen 43 Prozent aue mach 
In der gleichen Zeit des Vorjahres hat Polen insgeſamt 663 4 ñ 
Tonnen Holz ausgeführt, wovon auf den Export nad) Deutfdlar 
250 076 Tonnen, d. h. 37,7 Prozent entfieien. Es ergibt ſich alf 
ein Zunahme der polniſchen Holzausfuhr nach Deutſchland 17 
6,7 Prozent. Damit iſt Deutſchland wiederum an die Spitze der 
Abnehmer für polniſches Holz getreten. Infolge der Verſchärfung 
der Deviſenbeſtimmungen hat fic) der Helzervort nach Deutſchla A 
jedoch wieder erheblich vermindert. Auf die einzelnen Sortiment 
verteilte ſich die polniſche Holzausfuhr nach Deutſchland wie folgt: 


1934 Jan. Febr. März April Mai Insgeſ. im 
Brennholz 1482 1877 2267 1795 2271 9692 2 
Rundholz: 

1) Laubholz 99. 1680 3807 1475 2271 10 291 

2) Nadelholz 22 871 41 820 50 508 35 551 30787 181837 a 
Grubenholz 631 753 1 634 1320 1254 5 592 4 
Papierholz 28 787 33 082 48379 19 527 31 746 161521 42% 
Schwellen 36 321 648 535 434 1974 0% 
Dauben 109 247 399 435 656 1786 * 
Schnittholz: 

1) Nadelholz 503 1 027 1428 2 558 3621 9132 2% 

2) Laubholz 92 16 367 484 4 
Fertigwaren u. a. 29 157 59 12 82 450 0 
Insgeſamt 55 498 80 981 109 541 63 346 73 489 382 469 oo 


Polniſcherſeits wird die „betrübliche Tatſache“ feſtgeſtellt, daß 
die polniſche Holzuusfuhr nach Deutſchland ih in der Hauptſache 
aus unbearbeitetem Holzmaterial zuſammenſetzt. Die Geſamtmenge 
des aus Laub⸗ und Nadelholz beſtehenden Sägematerials betrug 
in den erſten fünf Monaten des laufenden Jahres 15,1 Prozent del 
geſamten polniſchen Holzausfuhr nach Deutſchland. Die Ausfuhr 
von Papier⸗ und Grubenholz betrug 43,8 Prozent. Auf Schnittware 
entfielen dagegen kaum 2,5 Prozent. 


Sowjetruſſiſche Aufträge für die polnifche Eifeninduftrie. Wie 
von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, haben die nach Moskau 
gereiſten Vertreter der polniſchen Eiſenhütteninduſtrie die mit der 
ſowjetruſſiſchen Zentralſtellen geführten Verhandlungen zu eine 
günſtigen Abſchluß gebracht. Sie erhielten Aufträge für Hütten? 
AE AP ae im Werte von 3 Mill. Zloty. 


. 


bis 17,00, Winterrübſen 49,00—51,00, Sommerrübfen 49, r mn en 

blauer Mohn 50,00—53,00. Seinſamen 47,00—50,00, Sopja-Schrot 2 

bis 20,50, Speifetartoffein ——. 
Umſätze 1337 to, davon 373 to Roggen. Tendenz: bejtándig: 


Viehmarkt. 


asd N 
leicht ge, nicht ausgemäftete er 
ältere qusgem äſtete eit mábia gensbrte junge, gut genährte 


Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht, 
gewicht 56—60, vo fleisch. lüngere Aap mäßi bla rae i jüngere . 
und gut genährte ältere 40—44, mäßig genährte 

Kühe: e wee ausgemält. von bbchſtenr Flache, 


bani er 3 Maſtkühe 46—54, aut genährte 30—36, 5 

gen 

Härten: porfas e, gusgemäftete 58-82, Maſtfärſen 
md bia genährt 


52—56, aut genábrte e 36-40, 
Jun Be sen: gut genäh Au mábia . 34, 
Kalb beite ausgemäſtete Rálber wen, Maſtkälber 
52—58, aut genährte 44—50, mäßig genährte 36—44, 65 
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 60. e 
gemäſtete, ältere Hammel und Mutterichafe 54—56, gut genäht 
—.— alte tterſchafe — —. 9. 
ch gemäſtete 120—150 kg Lebendgewicht gige 
vollfl. von 100—120 ke Lebendgewicht 66—72, vollfleiſch 99 
von 80—100 kg e 5864, fleiſchige S — be . 
mehr als 80 kg Leben gewicht 50—54, Sauen und ſpäte Kaſtra 
60—70. Bacon-⸗Schweine —, 4 
Marktverlauf: ruhig; 100 o Schweine nicht verkauft. 


Dansiger Schlachtviehmarkt, Apt Bericht vom 24. gull, 
Preis tie $0 Ni Rigs gy . —.— t in Danziger Gulden. 4 
ftrieb: —Ochſen, 69 Bullen, 82 Kühe und Fárjen; zuſamm 
151 sinter 72 Kälber, 184 Schafe, 1449 Schweine. 
Man zahlte für 1 Pfd. 1 in Goldpfennigen: 


fiene i a weder 5 7 — 1 ere + 
Pe e vollfle e, jüngere ——, ge — 
> - ate en Sac 83 33-3 


len: ere, vollfleif h 
fone bette oder ieee art äftete 31—32, fleiſchige 267 44 
leech o vollfleiſchige, höchſten Shlahtwerts 2 
ſonſtige vol 5 ge oder 1 e 26-28, fleiſchi Ichine 22 
gering gen ährte 1515, Färſen (Kalbinnen): fleſſchig 
ausge emä 1 höchſten Schlachtwerts 33—35, voll eis, 3177 
fleiſchige pr Freſſer: ind ig genährtes Jungvie 40% 
Kälber: oppellenber befter Malt 60—65, lait u. ae 
tálber $ mittlere Malte u. Gaugtalber 2830, geringe a 
10—15. S & a fe: Maſtlämmer und junge Maſthammel. eide⸗ und á 
a a e 
u afe —.—, es afvie ger 
gährtes chafvieh 18— 20. S ec ne: Fettſchweine über Hp 
Lebendgew. 42—43, valet Sch weine von ca. 240—300 
Sebendgew. 39—41, vollfleiſch Fi von ca. 200— 240 
Lebendgewicht 37-38, vollen nige Schweine von ca, 160—200 Fr, 
Lebendgewicht 32—34, fleiſch. Schweine von ca. 120-160 Pfd. 2 
mand a —,—, fleifd. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewiht — 
Bacon,Schmeine 18. 
Außerdem sourden in der Woche noch — Ochſen, 2 Bullen, 
2 Kühe, 31 Kälber, 1: Schafe, 288 Schweine aufgetrie 
ee find bis Donnerstag, mittags 12 Uhr, seine 
hlahthof-Pförtner anzumelden. Nicht angemeldete chwe 
werden nicht zum Markt zugelaſſen. git 
Bemerkungen: Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. ites 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverlu 
Die Stallpreije verringern ſich entſprechend. mt 
Marktverlauf: Rinder Kälber, Schafe und Schweine aerãu 


beſte 


